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London berauscht sich au Sffenwvliinen
anmöglichste Kombinationen - Neuigkeiten aus dem strategischen Allhaus - Sauptiuteresse gegenwärtig Burma

Hi . S t o <f fj o I ttt , 20. Okt . Das «»verbindliche
„Zweite - Front " - Programm der zuständige »
und «uzustäudige « Londoner Schreibtisch-
strategen hat sich in deu letzte» 24 Stuude « noch
einmal überraschend erweitert : Die Beschästi-
g«ng mit Afrika trat etwas i« de « Hinter -
grund , dafür hauste « sich die K o m b i n a t i o -
ueu über die Möglichkeite » im Fer -
ueu Osten in geradezu verwirrender Fülle .

Am Dienstagmorgen sprachen englische
Blätter nicht nur von Burma als dem
„Schauplatz des nächsten alliierten Schlages ",
sondern zogen bereits Java in ihre Ueber -
legungen ein , wobei sie diese Insel — natür¬
lich nur auf dem Papier — genau so mühelos
den Achsenmächten entrissen , wie sie das im
Geiste bereits mit Sizilien und ganz Nord -
afrika getan haben . Ohne Rücksicht aus mili -
tärifche Tatbestände und geographische Wirk -
lichkeiten ist man in London derzeit am Er -
obern . Auf zwei Fronten konzentriert sich da -
bei das englische Interesse am stärksten : auf
Afrika und auf den indifch-pazifischen Raum .
Phantasien um Burma

Im Vordergrund steht aber gegenwärtig
Burma . Die Nachricht, daß General A u ch i u -
l e ck demnächst einen wichtigen neuen Ober -
befehl erhalten werde , hat nach „Svenska Dag -
bladet " die Blicke ganz Englands zür Burma -
front gelenkt , wo „bei Aufhören des Mon -
sums eine Wiederaufnahme der Operationen
möglich sein wird " . Auchinlecks Ernennung
zum Leiter einer Offensive gegen Burma
würde sehr populär seist , so stellt der Londoner
Korrespondent des schwedischen Blattes fest ,aber man sei sich in London durchaus darüber
klar , daß ein derartiges Unterneh -
men sehr schwer sein dürfte , und daß es
überhaupt nur Aussicht auf Erfolg haben
könnte , wenn „es in den Händen eines wirklich
hervorragenden Heerführers und Organisa -
tors " liege . „Eine Invasion in Burma von
Indien her ist ein äußerst schweres Werk ". So
referiert „Svenska Dagbladet " über die eng-
lischen Einstellungen . „General Alexander
wurde gezwungen , sein gesamtes Kriegs -
Material zurückzulassen , als er sich zu den
Dschungelgrenzgebieten durchgerettet hatte . In -
zwischen haben sich die Wege in den wilden
Berggegenden sicherlich nicht gebessert."

Noch viel weiter geht die „Sunday Times¬
in ihren Forderungen . Das englische Blatt
befürwortet eine Offensive im Stillen Ozean
und meint , daß die bisherige britische Ansicht .
Deutschland müßte vor Japan „erledigt " wer -
den , falsch sei . „Sunday Times " glaubt . allen
Ernstes behaupten zu können . Java könne
wiedergewonnen werden . Die Amerikaner
könnten dann während des Winters die ganze
japanische ^ ront von Tibor bis zu den Salo -
moninseln ausrollen .

Mit dem pazifischen Raum steht Afrika
glekch an erster Stelle . Die „Jorkshire Post "
waat sich dabei am Dienstag soweit vor , im
Anschluß au deu Liberia -Ueberfall amerika -
nische Angriffe aeaen weiteres neutrales Ge¬
biet in Afrika anzukündigen .
Keine Hoffnungen mehr auf die Sowjets

Aber auch mit der „zweiten Hront " aeaen
Europa beschäftigen sich noch immer zahl -
reiche englische Kommentatoren . Der „Obser -
ver " erklärt dazu , die Achse müsse unbedingt
in Europa angegriffen werden . Ein alliierter
Sieg in Afrika würde nach Ansicht des . .Ob -
ferver " keine kriegsentscheidende Bedeutung
haben . Im übrigen wiederholt das Blatt zum
ungezählten Male die Forderung nach einem
alliierten Oberbefehl und einem gemeinsamen
alliierten strategischen Plan . Die ..Times " uu -
terstreicht dieselbe Forderung und schreibt, es
müßte endlich „Einiakeit herrschen über einen
weitaesteckten Plan ".

Das führende Londoner Blatt nimmt die
Entwickluna der Schlacht um Stalin -
g r ad zum Anlaß , um festzustellen , es fei wohl
allzu optimistisch, damit tat rechnen , daß die
sowjetischen Armeen wKhrend des kommenden
Winters unmittelbar einen Gegenangriff in
Gang setzen könnten . Die Sowjetunion habe
aenug getan . Auf den Alliierten läge jetzt d«ie
Verantwortung , die allgemeine Megenoffeu -
sive einzuleiten . Daß die Laae in Stalinarad
mit jeder Stunde h o f f n un a s l o s e r
wird , bestätigen alle englisch - amerikanischen
Journalisten aus Moskau . Als den gefähr -
lichsten Faktor betrachtet man in militärischen
Kreisen die noch immer wachsende deutsche
Ueberlegenheit im Lufträume , die von eng-
lischer Seite schon jetzt auf ein Verhältnis
von mindestens 1 : 4 geschätzt wird . Eine gleiche
Beurteilung erfahren in London nach schwedi -
schen Korrespondentenberichten auch die Kämpfe
an der unteren Wolga . Trotz dieser Massen -
konzentration der deutschen Luftwaffe im Osten
muß London aber sehen, daß auch die deutsche
Lufttätigkeit über dem Inselgebiet im Zuneb -
men begriffen ist. Am Dienstagmorgen mel -
det London aus zwölf Städten und zahlreichen

Ortschaften Tagesangriffe der deutschen Luft -
waffe , und gibt zu . daß bedeutende Schäden
entstanden seien.

Diese original - enalischen Erkenntnisse und
Einsichten bedürfen im einzelnen kaum einer
Kommentierung . Mit ihren vielsachen Wider -
sprüchen und offensichtlichen Fehlkalkulationen ,
mit ihrer wunderbaren Mischung von versteck -
ten Befürchtungen und übertriebenen Hoff-
nungen , kennzeichnen sie sich selbst am besten
als das Eingeständnis völliger Rat -
losiakeit und der Ohnmacht zu wirk -

lich wirkungsvollen Schlägen aeaen die Achsen -
mächte.

London über Liberia nicht orientiert
0 .3ch . Sern , 20. Okt . Ueber die Besetzung

Liberias durch nordamerikanische Truppen lie -
gen in London keine Nachrichten vor , wie der
Schweizer Presse berichtet wird . „Aus Liberia
treffe » infolge der Einführung einer strengen
Pressezensur keinerlei Nachrichten ein "

, wird
z . B . der „Nationalzeitung " geweidet . Dieser
Meldung ist im übrigen zu entnehmen , daß

London über die Art und den Umfang des
amerikanische » Vorgehens gegen Liberia auch
vorher nur höchst unzureichend un -
t e r r i ch t e t war .

Die amerikanische Schaumschlägerei über die
Aktion gegen ein Land , dem von vornherein
jede Möglichkeit zu einem Widerspruch fehlte ,
wird in London diesmal nicht mitgemacht . Die
Landung der USA .-Truppen in Liberia werde ,
so heißt es in dem bereits zitierten Bericht aus
London noch , in der britischen Hauptstadt kei -
neswegs als ein großes Ereignis dargestellt .

Feindlicher Widerstand im Vestkaukasus gebrochen
Verbindung der beiden Angriffsgruppen vor Tuapfe hergestellt — Weitere Häuserblocks im nördlichen Stalingrad genommen

* Ans dem Führcrhauptq » artier .
20. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt bekannt : >

I « dem dichtbewaldet «« ^Nelä»de des west -
kaukasische » Gebirges wurde trotz «»-
gü«ftiger Wetterverhältnisse harter fei»dlicher
Widerstand in B »»kerstell»»ge» gebroche» . A»
der Paßstraße »ach T » a p s e wurde die B e r -
b i » d » » g der Angriffsgruppe « , die
sich nördlich und südlich der Straße vorgekämpst
hatte « , a» der Straße selbst hergestellt .

Am Terek - Abschuitt scheiterte» fei»d-
liche Gege»angrisse . I » LustkLmpse» wurde «
zeh » Sowjetslug - euge abgeschossen .

Im nördlichen Vorort vo» Stali » grad
entrisse » die deutsche» Truppe » de» Sowjets
ei»e weitere Häusergr »ppe . Die Kämpfe zur
Säuberung des Werkgeläudes der Geschütz -
fabrik .Liote Barrikade " dauern noch an . Nah -
kampfflieger bombardierte « hauptsächlich die
stark ausgebaute « Stützpunkte des Werkes
„Roter Oktober " . Kampffliegerverbände ver -
nichtete« im Bereich der «nteren Wolga meh-
rere Transportzüge . einen Schleppdampfer «nd
sechs abgestellte Flugzeuge .

A« der Dou - Frout wiese» rumS »ische
Truppe « fei »dliche Angriffe ab .

A» der El - Alamei « - Frout griffe «
leichte de« tsche »» d italienische Kampfflugzeuge
britische Pauzer - uud Kraftsahr,eugaufamm -
luuge » au . Begleiteade Jäger und Zerstöre »
schösse« vier britische Flugzeuge ab . Die Be -
kämpsuug britischer Flugplätze aus Malta
wurde durch deutsche uud italienische Luftstreit -
kräfte fortgesetzt.

I « Ost - Euglaud führte die deutsche
Luftwaffe am gestrige « Tage ausgedehnte Au¬
grisse gegen militärische Ziele u» d kriegswich-
tige Anlagen .

Erfolgreicher Kampf um steile Felswände
und hohe Berge

* Berlin , 20. Okt . Im Westteil des Kau -
kasus waren am IS. Oktober die Angriffs -
kämpfe der deutschen und verbündeten Trup -
pen durch anhaltende Gewitterstürme mit star -
ken Regenfällen sehr erschwert . Im Hochge -
birge gingen Schneemassen nieder , die bis zu
3 Meter tiefe Verwehungen hervorriefen .
Trotzdem kann das Oberkommando der Wehr -
macht weitere Erfolge unserer Truppen mel -
den . Infanteristen und Jäger setzten zunächst
im Raum von Schaumjan die Säuberung der
rückwärtigen Talgebiete fort . Die Bolsche-
misten hatten , um den deutschen Vormarsch
aufzuhalten , zahlreiche Straßen und Brücken
gesprengt . Zur Sperrung des Zugangs zur
großen Paßstraße hatten sie vier Brückest ver -

nichtet . Die Straße war durch elf über 0 Meter
bteite Panzergräben aufgerissen und durch
mehr als ein Dutzend Baumverhaue uupassier -
bar gemacht. Dennoch wurde der Zutritt zur
Paßstraße im Nahkampf erzwungen .

Südlich von Schaumjan setzten die Bolsche-
wisten zu Gegenstößen gegen die deutschen An-
griffsspitzen an , die vom Feuer zahlreicher
Batterien und Salvengeschützen eingeleitet und
unterstützt wurden . Die mehrfach unederholten
Angriffe blieben im Abwehrfeuer liegen . Auch
westlich der Straße von Tuapfe mußte der
Feind unter dem in den letzten 48 Stunden
ständig wachsenden Druck der deutschen und
slowakischen Verbände seine Stellungen auf -
geben . Er versuchte, sich unter gleichzeitiger
Zuführung von Verstärkungen auf den Ge -
birgskämmeu weiter südlich in bereits vorbe -
retteten Stellungen festzusetzen.

All diese Kämpfe , die sich um fast 1000 Meter
hohe Bergie . um steil abfallende Felswände
und um starke Waldbefestigunaen entwickelten ,
verlangten von den unentwegt nachstoßenden
Infanteristen und Jägern äußerste Krastan -
strenaungen . Aber sie haben auch den Erfolg

für sich , denn , wie der Wehrmachtbericht mel -
dete , haben die deutscheu Verbände , die sich
beiderseits der Paßstraße nach Tuapse vorge¬
kämpst haben , auf der Straße selbst die Ver -
biuduna hergestellt und damit diese wichtige
Nachschubstraße für die Versorgung der deut -
schon Verbände geöffnet . Darüber hinaus
wurden die weiter südlich liegenden Auffana -
stelluugen der Bolschowisten mit Unterstützuu «
der Luftwaffe angegriffen und Einbrüche er -
zielt .

Auch südostivärts Noworossissk aeht unser
Angriff »egen die zu Festunaen ausgebauten
Fabriken an der Küstenstraße vorwärts . Die
Bvlschewisten haben sich an den zum Meer
steil abfallenden Felswänden und anderen
überhöhten Geländevunkten festgesetzt und ver -
suchen durch Sperrfeuer das weitere Vordrin -
aen unserer Truppen zu verhindern . Trotz
des schweren Abwehrfeuers und trotz wütender
Gegenangriffe kamen unsere Soldaten vor -
wärts . Auch hier konnten sich zwei An -
griffsspitzen vereinen . Die dabei
eingeschlossenen feindlichen Kräfte wurden ver -
nicktet .

Schisfsverlnste weil hoher als im Weltkrieg
Seekriegsgefahren stark gestiegen — Keine Hoffnung auf Aenderung der kritischen Lage
Iii . Stockholm , 20. Okt . Nachdem sich Chur -

chill in seiner letzten Rede mit ausweichenden
Erklärungen über die für England kritische
Lage des Seekriegs Hinweggeholfen hatte ,
nahm am Dienstag Marineminister A l e x a n-
der im Unterhaus ausführlich zu diesem
„größten Problem Englands " Stellung . Ob -
wohl auch er selbstverständlich dem englischen
Volk keine Einzelheiten über die st ä n d i g
wachsenden Erfolge der deutschen U»
Boote mitteilte , mutzte er doch zugeben , daß die
Verluste der englischen Handels - und Kriegs -
flotte enorm gewesen seien und weit über den
Versenkungszissern des ersten Weltkrieges lä -
gen . Drei wesentlicheVeränderungen , so erklärte
Lord Alexander , haben die Gefahren auf d^m
Seewege bereits seit 1918 außerordentlich er -
höht : Die Entwicklung der modernen Luftstreit -
kräfte mit ihren ungeahnten Möglichkeiten auch
im Einsatz gegen Schiffsziele : die größere
Reichweite der technisch verbesserten U -Boote ,
und die Wirkung der feindlichen Minenopera -
tionen . und zwar sowohl der modernen akusti-
schen als auch der magnetischen Minen . Gerade
die Bedeutung dieser dritten Gefahr unterstrich
der britische Marineminister durch den Hinweis ,
daß die englische Marine durch Minen viele
ihrer Unfälle erlitten habe .

Als größten Erfolg bemühte sich Lord Alex -
ander die Tatsache hinzustellen , daß die See -

Sinkende englische Hoffnungen
Täglich „tausend schwere Bomben auf Stalingrad " — Moskauer Eingeständnis

Hi. Stockholm , 20. Okt . „Die sowjetischen
Hoffnungen , daß die Kämpfe in Stalingrad
noch Straße um Straße eine ganze Zeit lang
fortgesetzt werden konnten , teilt man in eini -
gen Londoner Kreisen nicht mehr " , berichtete
der Korrespondent des Stockholmer Blattes
„Dagens Nyheter " am Dienstagmorgen aus
der britischen Hauptstadt . Auch aus anderen
Berichten geht hervor , daß das englische Hoff -
nungsbarometer in bezug auf Stalingrad einen
Rekordtiefstand erreicht habe , und daß sich die
englische Presse bereits durch resignierte Be -
richte den Weg für alle Möglichkeiten offen
hält . Als beunruhigendes Vorzeichen für eine
weitere Verschlimmerung in der Situation der
Stadt sieht man dabei in England ganz allge -
mein die selbst von Moskau eingestandene
starke deutsche Luftüberlegenheit
au . Die „Times " läßt sich aus Moskau mit -
teilen , daß der Kampf um die Jndustriebezirke
der Stadt durch „den gewaltig st eu Luft -
angriff des ganzen bisherigen
Krieges " eingeleitet worden fei. In den

letzten sechs Tagen , so heißt es weiter , seien
niemals weniger als 500 deutsche Bomben¬
flugzeuge über verschiedenen Sektoren der
Ruinen - und Barrikadenstadt gewesen , und an
jedem einzelnen Tage seien mindestens tausend
schwere Bomben auf Stalingrad niedergeregner .

Die Tatsache , daß in einem offiziösen Mos -
kauer Bericht am Montag von Lebensmittelnot
in den letzten sowjetischen Stellungen der Stadt
und von Ermüdungserscheinungen
bei den Verteidigern gesprochen wurde
ist in London mit Beklemmung registriert wor -
den . Freilich gehen noch nicht alle Beurteiler
der Lage soweit , wie einige Kreise Londons ,
deren Auffassung der „Dagens Nyheter "-Korre -
fpondent folgendermaßen wiedergibt : „Man ist
in London der Meinung , daß die Rettung Sta -
lingrads schon ein Wunder sein müßte , das
aber sehr ungewiß sei."

Moskau gestand im Mitternachtskommunigu6
den Verlust weiteren Bodens innerhalb der
Stadt ein.

wege für die Alliierten noch offen seien,
er darunter verstand , wurde deutlich , als er
über die Konvoi - Einsätze nach der Sowjet -
umon sprach. Er gab dabei zu . datz alle diese
Li«serunas >versuche an die Sowjets „unter den
gefährlichsten und sckwierigsden Umständen "
ausgeführt wurden und datz es Seeleute gäbe ,
die dreimal mit ihren Schiffen torpediert und
doch immer wieder gerettet wurden . Trotzdem
behauptete er . daß viele Verforaungsschisfe
seit KrregSbeginin nach der Sowjetunion ae-
langt seien . Ueber die wirklichen Ausmaße
besonders der letzten Eismeerverluste machte
Lord Alexander selbstverständlich kein« An -
aaben .

Der Minister deutete dem englischen Volk
noch einmal an , daß die gegenwärtige See -
kriegslage Englands und der Bereinigten
Staaten die von der Oessentlichkeit gewÄnschte
und geforderte zweite Front keinesfalls in dem
erwarteten Ausmaß erfolgen könne . „Eines ist
sicher" , so sagte Lord Alexander wörtlich , „die
Errichtung einer zweiten Front hängt von der
Ausübung der Kontrolle zur See und in der
Luft ab ." Mit seinen vorausgegangenen Erklä
rungen hatte der Lord ja schon angedeutet , daß
sich England gegenwärtig auf Grund der Tat -
bestände diese Kontrolle nicht anmaßen kann .

Der britische Marineminister konnte den
Engländern auch für die nächste uud weitere
Zukunft keine grundsätzliche Aenderung dieser
kritischen Seekriegslage in Aussicht stellen.
Solange bis Amerikas gigantisches Baupro -
gramm zusammen mit unseren eigenen nicht
vervollständigt ist , so sagte er , werden wir in
der gleichen opferreichen Weise weiter zu
kämpfen haben ivie in deu vergangenen drei
Jahren .

Knox gegen King
O Stockholm, 20. Okt . Der Oberbefehlshaber

der USA . - Flotte », Admiral King , machte
einen Versuch , die chronische Erfolgs -
losigkeit der USA . - Kriegsmarine
zu entschuldigen . Er erklärte , die Vereinigten
Staaten müßten in zwei Ozeanen Krieg süh-
ren und verfügten über kaum mehr als eine
Ozeanflotte . Diese umfasse gegenwärtig 750 000
Tonnen , werde aber in naher Zukunft »er-
doppelt werden .

Der USA . - Marineminister Kyox hingegen
wandte sich am Dienstag energisch gegen solche
zweckoptimistischen Aeußeruugen und warnte
den englischen Nachrichtendienst vor übertrie -
benen Hoffnungen bei Beurteilung der Kämpfe
um die Salomon - Jnseln . Er glaube fest , datz
die Japaner in dieser Schlacht bisher unter
keinen Umständen ihre stärksten Kräfte einge -
setzt hätten .

1«. Jahrgang / Folge 291

Zweiter Frühling
Von Dr . Gnstav Eberlein , Rom

Wenn im Norden nach dem Sommerrausch die
Nebelfrauen das Leben langsam zum Winter -
grab geleiten , dann erwacht die Campagna
aus dem Sommertod zum zweiten
Frühling . Härter denn je hat dieser Som -
mertod heuer zugepackt, fünf Monate lang
regnete es keinen Tropfen , die Erde ver -
krustete und zerritz . Schon im Juni fiel das
Obst vertrocknet von den Bäumen . Wer aus
den gesegneten Fluren jenseits der Alpen
kommt , erschrickt beim Anblick der Halbgerippe .
Weitum kein grüner Halm , alles zu braunem
Zunder gebrannt . Die Milchkuh lebt schpn
lange nur vom ersten Heu , und wie soll sie
viel und fette Milch geben bei einer so ein-
seitigen Kost? Wasser , Wasser ! — Das ewige
Problem des Südens .

Wie das Operetten - und Filmitalien unaus -
rottbar scheint, so geht in den regenglücklichen
Ländern die Vorstellung um , Italien sei ein
einziger grüner Garten , wo man zweimal im
Jahre ernten könne . Gewitz , das könnten wir ,
das wäre möglich , wenn uns der Norden nur
zwei Regentage im Sommer abtreten würde ,
einen im Juli und einen im August . Ist das
zu viel verlangt ? Könnte die Wissenschaft, in
ihren Vernichtungsmitteln so weit «orange -
kommen , nicht auch einmal diese positive Auf«
gäbe anpacken ? Wer besiegt die Dürre ? So
fragt der Bauer im Süden . Er hat die natür -
liche Graswirtschaft oder -Mißwirtschaft schon
lange dort , wo es einigermaßen geht,' auf
Erba medica umgestellt , eine Steinkleeart , die
sogar drei , vier und fünf Ernten gibt , aber
heuer versagte auch dieses Mirakulum . Weiß
der Himmel , warum das Meer ringsum keinen
Wasserdunst abgibt , warum die Gewitter nur
im Winter niedergehen und riesige Regen -
massen , wenn man sie nicht braucht .

Aber nun wirft ja der Tod seine braune
Kutte ab , das schlimmste ist über -
standen . Im Zunderbraun rührt und regt
es sich allenthalben , dar liebe Vorwitz spitzt
hervor , das grüne Leben . Denn der erste
Herbstregen rieselt « , nein , rauschte , nein ,
stürzte herab . Eiue Woche später mutzten wir
wieder , was eine Wiese ist . Es grünt , es blüht ,
der Steinklee wirft sich in sein Lavendelblau
ein anderer hat gelbe Blüten , das Frühlings -
gelb überwuchert mit einem Schlage Reben -
hänge und Olivenhaine . In der Campagna
schneit es , schneit immer meh* , Flächen rückt
das schimmernde Weiß zusammen — lauter
Gänseblümchen . Und wenn die Vögel nicht
singen , weil zu viele Büchsen knallen , so tun
es dafür die Mädchen . Heut « zwischen den
Weinranken , morgen auf den Oelbäumen . Zm
Tausenden stehen in den Eastelli Romani die
grotzen Fässer auf den Gassen, man hat Mühe
hindurchzukommen . Eine Traubenlawine nach
der anderen bricht in die Ortschaften ein , eine
würzige Dustwolke steht unbeweglich wocheu-
lang über der Gegend . Ganz so schlimm,
schmunzeln die Leute , war der Sommer doch
nicht. Freilich , die Zeiten sind vorbei , wo der
Wein mancherorts billiger war als Wasser , er
ist sogar sehr teuer geworden , doch bleibt es
dabei , datz er sich nicht strecken lätzt wie das
Bier und den Fremden nach wie vor die rosa
Brille aufsetzt, die zu den malerische Vor -
stellungen verhilft . Die Einheimischen sehen
die Dinge nüchterner an , ohne deswegen be-
streiten zu wollen , datz beim goldenen Fras -
cati auch ein Kriegswinter viel von seinen
harten Zügen verliert .

Oel ! Auch so eine malerische Vorstellung !
Wir schwimmen nicht im guten Olivenöl , wir
kriegen im Monat 126 Gramm , dazu 100
Gramm Fett , das ist unsere ganze Ration ,
Butter inbegriffen . Früher , ja , da ging es
üppig zu und wir nannten es primitiv wenn
der alte Bauer bedächtig sein Brot ins Oel
tunkte , womit das Abendessen -»«geben war .
Jetzt langt auch das Brot nicht mehr dazu , die
Karte lautet nur auf ISO Gramm am Tag
wenn man nicht Schwerarbeiter ist So greift
der Krieg in die ältesten Bräuche ei» und
wandelt sie nach seinem knapven Gesetz .

Schmalhans beglettet uns wie der eigene
Schatten , wo wir auch sitzen und gehen
Fleisch ? Hundert Gramm in der Wocke . Was
die Trockenheit an Kartoffeln übrig gelassen
hat , sind eigentlich nur stark verkleinerte Ab-
bildungen . Ueberall kleine Zahlen , aber große
Leistungen . Wie ist es nur möglich , datz dieses
an ununterbrochene Einfuhr gewöhnte Land ,
wo das Einmachen , das Vorrätesammeln für
den Winter unbekannt ist , so schnell gelernt
hat , mit de>m Wenigen , das es hat , hauszu -
halten ? Wie gelang ihm die schwierige Ein -
teilung , Die Erklärung ist die, datz gottlob
auch der sütze Schlendrian , wie er de » rosa -
bebrillten Jtaliensahrer unzertrennlich mit
dem ewig blauen Himmel verknüpft war . der
Vergangenheit angehört . Was der Faschismus
an Organisation aus dem Boden gestampft
hat , ist geradezu deutsch , ist groß . Zehn gegen
eins , daß es ohne den Faschismus dem Eng -
läuder in diesem Sommer geglückt »>äre ,
Italien mit Hilfe des Generals Dürre z«
liquidieren . Aber stärker als das
feindliche Naturelement erwies
sich der Geist Mussolinis . Und je
länger der Krieg dauert , um so mehr bewährt
sich das Werk dieses genialen Führers , der die
innere wie die äußere Politik meistert . In
wenigen Tagen feiert sein Volk mit ihm das
20jährige Bestehen des damals in de-c Welt
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verlachten Regimes , und es hat allen Grund
zum Feiern .

Niemand in Italien erwartet sich einen bal¬
digen Frieden , es kommt auch nicht vor , daß
ein Soldat eine Feuerpause benutzt , um andie Regierung in Rom zu schreiben : „Herr
Abgeordneter Orlando , es ist Krieg ! Es heißt
also siegen um jeden Preis . Es darf kein
Mitleid geben für den Soldaten , der vor dem
Feinde flieht , es darf ebensowenig Mitleid
geben für den , der der bewaffneten Nation den
Dolch in den Rücken stoßen möchte !" JenerSoldat hieß Benito Mussolini . Wo ist heuteein Zaudern , ein Schwanken in Rom zuspüren , wo im Volk ? Jedermann weiß
warum es geht . Und wenn die karge Zeitbei geduldiger Arbeit vorüber ist , wird auchfür die bewaffnete Nation ein so wunder -
barer zweiter Frühling aufgehen , wie er nun
der glücklich atmenden Erde zuteil wird .

Weiteres Vordringen der Japaner
auf Guadalcanar

* Tokio , 20. Okt . Den Japanern gelang es
am 18 . Oktober auf der Salomon -Jnfel Gua -
d a l c a n a r , die amerikanischen Truppen wei -
ter zurückzuwerfen . Durch Einsatz von Pan -
zern und Sturzkampfflugzeugen war es ihnen
möglich, drei wichtige zentrale Hafenplätze der
Insel , darunter das Gebiet von Tesere ,in ihre Hand zu bekommen . Feindliche Gegen -
angriffe scheiterten , wobei die Amerikaner
schwere Verluste hatten .

In Luftkämpfen über Guadalcanar und den
benachbarten Seegebieten schössen japanische
Jäger acht amerikanische Bombenflugzeuge ,darunter drei „Fliegende Festungen "

, ab. Vier
weitere feindliche Flugzeuge wurden über der
Insel Sanat Curz zum Absturz gebracht.Auf Neu - Guinea gehen die harten
Kampfe bei Joribaiva , am Südabhang des
Owen - Stanley - Gebirges , weiter . Ein erfolg -
reicher japanischer Durchbruch führte zur Ver -
nichtung einer feindlichen Kampfgruppe von
300 Mann .

Mehrere nordaustralische Küstenplätze wur -
den am 18. Oktober von japanischen Kampfflug -
zeugen mit guter Wirkung bombardiert , dar -
unter auch Port Darwin , wo ein Transporter
von 3500 BRT . in Brand geworfen wurde .

Britische Militärdiktatur in Iran
Hn . Rom , 20. Okt . Der Oberbefehlshaber der

britischen Armeegruppe Jran -Jrak , General
Maitland -Wilson , soll , wie „Giornale d 'Jtalia "
aus Istanbul meldet , das Kommando über
Heer und Luftwaffe Irans übernommen haben .Der Anschlag auf öen englischen Diplomaten
Bishop bildet offenbar £>ie offizielle Rechtfer¬
tigung für diesen Schritt , der gegen den Buch-
staben des englisch- sowjetischen- iranischen Ver -
träges oerstößt und den iranischen Staat seinerletzten Souveränitätsrechte beraubt .General Maitland -Wilson hat . wie es weiterheißt , umfangreiche Sicherheitsvorkehrungenangeordnet , um Meutereien in der iranischenWehrmacht und antibritische Kundgebungen der
Bevölkerung zu unterbinden . Teheran werdedauernd von englischen Militärflugzeugen über -flogen . In den Straßen seien australische und
ludafrikanische Militärstreifen zu sehen.

England spürt bereits den Ausfall
von Fliegeroffizieren

* Genf , 20. Okt . Die schweren Verluste , die
die britische Luftwaffe in den letzten Monatenvor allem an Offizieren erlitten hat , sowie dieErfahrung , daß die Dominien — speziell Au¬stralien , Neuseeland und Südafrika — trotzaller Empir ?- Flugzeugausbildungspläne ihreMannschaften nicht mehr so großzügig nachEngland schicken, sondern daheim behalten , weil
sie dort dringend gebraucht werden , habennach Londoner Berichten neuerdings dazu ge -
führt , daß das Alter für den aktiven Dienstin der britischen Luftwaffe wesentlich herauf -
gesetzt werden mußte , und zwar bis zum 45.Lebensjahr . Alle Offiziere zwischen dem32. und 45. Lebensjahr können demnach nener -
dings zur aktiven T^ienstleistung in der briti -
sehen Luftwaffe herangezogen werden , währendbisher die Höchstgrenze bei 32 Jahren lag .Eine unmittelbare Folge dieser Maßnahmewird die sein , daß nunmehr in gewissen Spe -
zialabteilungen , vor allem aber in den tech-
Nischen Diensten der britischen Luftwaffe , einscharfer Personalmangel eintritt . Aus diesemGrunde wurde nach einer Meldung des „Eve -
ning Standdarb " gleichzeitig das Alter für das
technische und Verwaltungspersonal in der bri -
tischen Luftwaffe von 45 auf SO Jahre herauf -
gesetzt .

Die Front spendet fürs KriegS-WHW .* » erlin , 20. Ott . Zwei Oberfeldwebeleines Jnfanteriebataillons im Abschnitt südlichdes Jlmensees überreichte« am Dienstag
illeichsminister Dr . Goebbels als zusätzliche »
Wiuterhilfsbeitrag für de» Mo »at Oktobereine Gelbsumme , die einer durchschnittliche »« pe«de vo« 52.50 RM . pro Manu , d . h . etwa
% eines Monatssoldes entspricht.Das Bataillon , dessen Offiziere , Unterofti -
ziere und Mannschaften diese hochherzigeSpende aufgebracht haben , kämpft seit Beainndes Ostfeldzuges ständig in vorderster Linieund ist seit längerer Zeit zur Sicherung be¬sonders hartumkämpfter Stellungen an derOstfront eingesetzt.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach den bei -den Abgesandten des Bataillons seinen herz -
lichen Dank und seine besondere Anerkennungfür die beispielhafte soziale Ovfevbereitfchaftihrer Kameraden aus .

Abschluß der Arbeitstagung
der SA .-Eruppen -Führer

* Berlin . 20. Okt . In Koburg fand amMontaa die Arbeitstagung der Führer derSA .-Gruppen Großdeutschlands ihren Ab-
schluß . Vorher hatten die SA . - Führer durchdie Oberste SA . - Führuna die Richtlinien fürdie Erziehunas - und Ausbildunasarbeit desJahres 1942/48 erhalten . Höhepunkte dieserArbeit werden neben dem vielfältigen sonsti-
gen Einsatz der SA . die Winterkämpfe , die
Schießwehrkämpfe und die Wehrkampftage 1943
sein . Entscheidende Bedeutung wird dabei die
weltanschauliche Ausrichtung und Vertiefungder SA . - Männer im Rahmen der von derSA . durchgeführten Wehrerziehung haben .Der Stabschef der SA . , Viktor Lutze , faßtedie Ergebnisse der Arbeitstagung zusammenund zeigte dem SA . - Führerkorvs seine be -
sonderen Ausgaben im gegenwärtigen Kampf
auf . Wie einst in Koburg , so wird die SA .
auch in Zukunft draußen an allen Frontenund i» der Heimat die unentwegte
Sturmabteilung de » Führers sei».

Das Werk „Roter Oktober"
schwer getroffen

Verzweifelt sich wehrende Feind kräfte im strömenden Regen vernichtet
* Berlin , 20. Okt . In Stalingvad haben am

19 . Oktober starke Regengüsse die zum Teil
nicht gepflasterten Straßen der Stadt tief auf -
geweicht. Durch knietiefen Morast wühlten sich
die Trosse und Fahrkolonnen zu den Kampf -
abschnitten im Nvrdteil der Stadt vor und ver -
sorgten die Front mit Munition . Verpflegung .Treibstoffe und sonstigen Nachschubgütern . In
den Trümmerfeldern der eroberten Festungs -
werke flackerte vereinzelt der feindliche Wider -
stand von neuem auf . Nach Meldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht wurden daher
am 19 . Oktober die Säuberungsaktionen aegendie feindlichen Reste fortgesetzt . In Abzugs -
grüben , Kanalisationen , Gruben und ähnlichen
Verstecken halten sich kleinere feindliche Trupps
versteckt . Mit diesen Versprengte ^ kam es in
den unübersichtlichen , ihnen aber wohlbekann¬
ten Trümmerfeldern im Werkgelände der Ge-
schutzsabrik „Rote Barrikade " zu hartnäckigen
Kämpfen . Die . sich verzweifelt wehrenden
Bolschewisten hatten nur die Wahl , im ^ euer
deutscher Infanteristen und Panzerarenadiere
oder unter den Kugeln der sie vorwärtstrei -
benden Kommissare zu fallen . Obwohl die auf
verlorenen Posten kämpfenden feindlichen
Trupps jeden Vorteil und jede Deckunasmög -
lichkeit in den zerschlagenen Werkanlaaen aus¬
nutzten . wurden sie von unseren Soldaten ae -
faßt und erledigt

Größeren Umfang nahmen örtliche Kämpfe
um Häuserblocks in der nördlichen Vorstadt an .
Die in diesen Häusergruppen sitzenden Bolsche-
wisten waren Reste jener Verbände , die bei
dem Stoß der deutschen Truppen aus dem
Werkgelände der Traktoren - und Panzerfabrik
„Dshershinskij " nach Norden westlich dieses
Keiles abgeschnitten waren . Kanoniere , In --
fanteristen und Pioniere mußten hier im strö-
Menden Regen noch einmal ihre ganze , in
zahllosen Straßen - und Häuserkämpfen ge -
w'onnene Kampferfahrung einsetzen, bis diese
Ruinen genommen und die feindlichen Kräfte
vernichtet waren .

Die Säuberungskämpfe konnten von der
Luftwaffe wegen der Berschachteluna der
Fronten kaum unterstützt werben , so daß die
Sturzkampsgeschwader ihre Angriffe im Stadt -

gebiet vor allem gegen die Industrieanlagen
des Werkes „Roter Oktober " richteten . Die den
ganzen Tag über anfliegenden Ju 87 legtenmit ihren Bomben Werkhallen und Verwal¬
tungsgebäude , die von den Bolschewisten durch
Einbau von Infanteriegeschützen und Maschi-
»engewehren in Festungswerke umgewandelt
waren , in Trümmer . Die Wirkung der Stuka -
angriffe war so stark , daß einige Gebäude bis
aus die Grundmauern zerschlagen wurden und
im Zusammenbrechen ihre gesamte Besatzungunter sich begruben . Trotz der tiefliegenden
Wolkendecke erschienen die Schlachtflugzeuge
stets da , wo die Bolschewisten ihre in Verwir -
rung geratenen Verbände neu zu ordnen ver -
suchten und versprengten sie durch Splitter -
bomben und Beschuß mit Bordwaffen . Als am
Abend die letzten Wellen der Sturzkampfflug -
zeuge zu ihren Feldflugplätzen zurückflogen ,bildeten große Teile deö Werkes „RoterOktober " ein Flammenmeer .

Heftige Luftkämpfe über Malta
* Rom . 20. Okt . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
In Aegypten mäßige Tätigkeit zu Lande .Die Luftwaffe ' der Achsenmächte griff die feind -

lichen Nachschublinien an und beschoß Kraft -
wagengruppen mit Maschinengewehrsener .Ueber Tobruk trat der Feldwebel der Flie -

»er Agostini Guerriero allein einem Verband
viermotoriger Bomber gegenüber . Er schoß
einen davon ab und traf zwei andere . Bier
weitere britische Flugzeuge wurden von deut -
schen Jägern im Luftkampf zerstört .

Italienische und deutsche Verbände unter -
nahmen bei Tag und Nacht wiederholt An -
griffe auf Stützpunkte von Malta . In heftigen
Luftkämpsen verloren die feindlichen Jäger
zwei Flugzeuge . Vier weitere wurden am
Boden in Brand geschossen .

Zwei Flugzeuge kehrten vom Einsatz des
Tages nicht zurück.

Im östlichen Mittelmeer bombardierte eines
unserer Flugzeuge während eines bewaffneten
Aufklärungsfluges ein Handelsschiff im Tief -
flu » und beschädigte es schwer.

General Ferraro - Orsi
an der Aegypten-Front gefallen

* Rom . 20. Okt . Die Reihe der in diesem
Krieg auf dem Schlachtfeld gefallenen hohen
italienischen Heerführer hat sich, wie Stefani
in Ergänzung zum heutigen italienischen Wehr -
machtbericht meldet , wiederum um einen
Namen vermehrt : General Frederieo Fer -
raro - Orsi , Kommandant eines Armeekorps
an der ägyptischen Front . Als guter Soldat
und Kämpfer gab er in jedem Augenblick Pro -
ben seines persönlichen Mutes und seiner glän -
zenden Führereigenschasten . Er gehört zu den
Offizieren des italienischen Heeres , die die
meisten Tapferkeitsauszeichnungen haben . Er
fiel am 13. Oktober in vorderster Linie inmit -
ten seiner Infanteristen .

Englands Zoch mutz gevrocyea werden
Subhas Chandra Bose über Indiens Zukunft an der Seite der Achsenmächte

Rd. Berti ». 20. Okt . In einer Unterredung ,die der Führer des indischen Freiheitskampfes ,
Subhas Chandra Bose , dem Vertreter des
„Hamburger Tageblatts "

, Dr . H . Magers , ge-
währte , äußerte er u . a. folgendes :

Indiens stärkster Beitrag zur neuen Welt -
ordnung wird zweifellos im .Zerbrechen der
alten Ordnung liegen . Denn mit der Befrei -
ung Indiens fällt das britische Empire aus -
einander . Indien hat in diesem Sinne den
Schlüssel in der Hand , mit dem Zerfall des bri -

Neubauern ans der SA.
Vo» SA.-GruppenHihrer Erich. Hasse , Oberste SA^-Führung

Zum dritten Male in diesem Kriege sind in
den deutschen Landen die wogenden Getreide -
felder den kahlen Stoppelflächen gewichen, die
von einer heimgebrachten Ernte künden . Ein
trockener , sonnenreicher Spätsommer hat alle
Sorgen zerstreut , die der Bauer nach den
Frostschäden des vergangenen strengen Win -
ters hegte. Reich ist der Segen der Erde ge-
worden , der unserem Volke burch den Fleiß
vieler tausend Bauernhände zuteil wurde . So -
viel deutsche Bauern mit ihren Söhnen jetzt
auch am Feinde stehen, bennoch haben die Da -
heimgebliebenen — oft waren es nur Frauen
und Kinder — durch verdoppelte Arbeit im
Kampf ums tägliche Brot den Sieg neu ge-
sichert.

Unter Führung der Partei haben sich auch
in diesem Jahre Volksgenossen aller Berufs -
stände aus Stadt und Land zur Erntehilfe zu-
sammengefunden oft im geschlossenen Einsatz
ganzer Ortsgruppen mit den Gliederungen .
Auf eine Anregung des Reichsnährstandes
wurden außerdem zahlreiche städtische Stürme
der SA . in der Form von Dorfpatenschaften
nach den Plänen der Kreisbauernführer ein-
gesetzt . Allein bei der Körnerfruchternte sind
so in rund 900 Dorfpatenschaften
34000 SA . - Männer zusätzlich zu tatkräf -
tigen Helfern des Bauern geworden — ein
Erntedank der Tat , dessen Lohn das Bewußt -
sein ist , im selbstlosen Dienst für die Volks -
gemeinschaft zu stehen.

Eingeben ! der Lehren des Führers hat es
die SA . bei diesem Einsatz in der Erntehilfe
nicht bewenden lassen. Aus der Erkenntnis ,
daß die Quellen unserer Kraft allein im deut -
schen Blut und in der deutschen Erde liegen ,
hat sich die Sturmabteilung der NSDAP , in
den Dienst der Neubildung deutschen
Bauerntums gestellt. Gemäß einer Ver -
einbarung zwischen dem Stabschef der SA . und
dem Reichsbauernführer hat die SA . die Er -
ziehung ihrer hierfür geeigneten Männer zumErwerb des Neubauernscheins , die Bereitste !-
lung von Lehrbauern aus den eigenen Reihenund die Nachwuchsgewinnung aus der Jugendals besondere Aufgabe übernommen . Als
größte Breitengliederung der Partei zählt die
SA . mehr als 50 000 nicht erbberechtigte
Bauernsöhne , bewährte Landarbeiter und land -
wirtschaftliche Angestellte in ihren Reihen .
Vielfach stammen sie aus solchen Gebieten des
Reiches , in denen die eigene Scholle zu klein
wurde , um jedem einen eigenen Hof zu geben,
so daß früher mancher von ihnen den Weg in
städtische Berufe nahm und so dem Landvolk
für immer verlorenging .

Hier hat die SA . mitten im Kriege mit Er -
folg begonnen , durch Aufklärung und Er -
ziehung zum bodenständigen Denken alle sied-
lungsbereiten Männer zu erfassen und für die
Mehrung und Festigung des deutschen Bauern -
tums , vor allem für die Aufgaben im neuen

deutschen Osten , bereitzustellen . Wie schon der
Weltkrieg mit seinen Nahrungsnöten so hat
uns auch der gegenwärtige erkennen lassen, daß
die Wehrgemeinschaft unseres Volkes
ohne gleichzeitige Brotgemeinschaft nicht
erhalten werden kann . Das tägliche Brot ist
uns auch in Zukunft nur dann gesichert, wenn
es durch deutscher Hände Arbeit Jahr um Jahr
aus der deutschen Erde erzeugt wird .

Ueber diese Brotfrage hinaus aber wissen
wir , daß der Blutstrom unseres Volkes seinen
Ursprung beim Bauerntum nimmt , und darum
hat sich die SA ., getreu ihrer Ueberlieserung
aus der Kampfzeit , an die Seite des Bauern -
tums gestellt . Der Entschluß , Bauer zu wer -
den, setzt einen zähen Willen . Tatkraft und
Pflichttreue gegenüber der damit übernomme -
nen Lebensaufgabe voraus . Wer sich ihr wid-
met . dient der Volksgemeinschaft durch die Tat
eines ganzen Lebens und beweist , daß in ihm
der ewig junge und sieghafte SA .-Geist leben -
big ist . Aus ihm erwächst jener bleibende
Erntedank der Tat , der mehr ist als alle Worte .

Schon haben sich während des Krieges , und
vornehmlich aus den Rethen der Frontsoldaten ,mehrere tausend SA .- Männer zu dieser Auf -
gäbe bereit gefunden . Sie werden nach dem
Kriege als siedlungsberechtigte Neu -
b a u e r n an Stelle des Gewehrs den Pflugin die Fäuste nehmen , um das neue Land im
Osten für immer zur deutschen Heimat zumachen. Noch viele werden ihnen folgen , um
für alle Zukunft unser tägliches Brot , aber
auch den unversiegbaren Blutstrom zu sichern,der das Reich in die Ewigkeit trägt .

tischen Empire hat die ganze Welt eine Chance
für eine bessere Ordnung . Unter einer natio -
nalen Regierung kann sich in Indien auch die
nationale Kultur erst wieder richtig entwickeln,
und die Wissenschaft kann zur Entfaltung ihrer
höchsten Leistungsfähigkeit gelangen . Darin
läge ein kultureller Beitrag Indiens . Fux die
künftige wirtschaftliche Neuordnung ist Indien
von höchstem Interesse , da Indien auf seine
Industrialisierung wartet und mindestens einen
sehr großen Maschinenbedarf haben wird .

Ich glaube nicht, daß die Engländer
imstande sein werden , die Freiheitsbewe -
gung in Indien zu ersticken. Heute ist diese
Bewegung über das ganze Land verbreitet und
umfaßt alle Schichten des indischen Volkes . Ich
habe die Kämpfe gegen England seit dem Jahre
1920 mitgemacht und kann mit großer Zuver -
sicht sagen , daß die Mehrheit des indischen Vol -
kes fest entschlossen ist , diesen Kamps bis zur
endgültigen Befreiung zu führen . Das indische
Volk weiß ferner , daß ihm heute Mächte bei-
stehen, auf deren Fahnen hunderte von mili -
tärischen Siegen geschrieben sinb . Daher kann
dieser Krieg enden mit einem Zusammenbruch
des britischen Weltreiches , dessen wichtigster
Eckpfeiler Indien ist.

In der Tat ist Indiens Freiheitskampf nie
ganz erstickt worden , auch nicht als Indien
schwach und allein war , während England zur
gleichen Zeit stark war . H?m Unterschied zu frü -
her ist jedoch der gegenwärtige Kamps über bas
ganze Land verbreitet . Auch in den Fürsten -
staaten herrscht heute eine starke Aktivität . Das
Volk hat sich auch in diesen Staaten organisiert .Wie überhaupt diese Fürstenstaaten für »ie
indische Neuordnung kein Problem darstellen .Die Fürsten stellen keine Macht dar . und sie
sind nur so lange da wie die Engländer . Mit
den einzelnen Ländern werden auch diese, nur
zum Schein souveränen Fürsten , verschwinde » .
Moralisch und geistig ist heute das ganze in -
dische Volk zum Kamps bereit , was schon in
dem Uebergang vom passiven zum aktiven
Widerstand zum Ausdruck kommt . Was Indien
braucht , sind Waffen oder Hilfe von außen .Daneben besteht auch durchaus bie Möglichkeiteiner Revolte in der britisch - indi -
schen Armee . Wir wissen, daß die indischen
Soldaten in britischen Diensten lanae nicht
mehr so loyal sind wie früher .

veittag zur kontinentalen Solidarität
Uebereinkommen über den europäischen Post - und Fernmeldeverein abgeschlossen* Wie » , 20. Ott . Zur Fördern »« der

europäische» Zusammenarbeit auf de» Gebie¬ten des Post - u »d F«rnmeldewesens wurde i«Wie» am 19. Oktober vou de» Bevollmächtig -te» der Postvorwaltnnge « Albaniens , Bulga¬riens . Dänemarks , Deutschlands . Finnlands ,Italiens » Kroatiens . d«r Niederlande , Nor -
wegens . Rumäniens . Sa » Marinas . der Slo -
wakei und Ungarns ei« Uebereinkommen
über eine » „Europäischen Post - «nd Fern -
meldevereiu " abgeschlossen . Das Werk stützt sichaus deu Weltpostv«rtrag « nd de« Weltpost-
nachrichtenvertrag.

Reichspostminister Ohneforae würdigte
anläßlich der Unterzeichnung in einer An -
spräche das Uebereinkommen , das . wie er
ausführte , in mehrfacher Beziehung tiefe in -
nere Bedeutung hat . Es ist der beste Anspornfür die Bewältigung der weiteren Aufgabender Wiener Arbeitstagung ? es gibt mitten imKriege ein Beispiel der zwischenstaatlichen Zu -
sammenarbeit und Eintracht und wird den

Verhängnisvoller Arbeitermangel in USA.
Rückgang der Metallproduktion — Hochöfen werden stillgelegt

seits aber die Werften und die EisenindustrieV .L. Lissabon , 20. Okt . Die Abwanderungvon Gruben - und Bergarbeitern in die Werft -
und Eisenindustrie hat in Nordamerika zueinem ganz unerwartet schnellen und schweren
Rückgang der Metallproduktion ,vor allem der Kupferförderung , geführt . Die
Kupferbergwerke in Anaconda haben , wie die
amerikanische Zeitschrift „Time " mitteilt , in
jedem der letzten Monate mehr als hundert
Grubenarbeiter verloren . In den Bergwerken
von Utah ist die Produktion um 50 Prozent
zurückgegangen , da rund 40 Prozent der ein -
gearbeiteten Belegschaft abgewandert ist. Die
großen Midway - Schmelzwerke . mußten die
Hälfte ihrer Hochöfen stillegen , da sie nichtmehr ausreichend mit Erzen beliefert werden
können . Das gleiche Bild bietet sich nach dem
Eingeständnis der „Time " in den meistenanderen Grubenbetrieben .

Eine Rückführung der abgewanderten Ar -
beitSkräfte erscheint aber aussichtslos , da sie
überhaupt nicht mehr erfaßbar sind, anderer¬

trotzdem noch un ^ er größtem Menschenmangelleiden . In zahlreichen Werken wurden . „Time "
znsolge , zusätzliche Arbeitskräfte in Höhe von
500 bis 600 Mann angefordert , ohne daß auch
nur daran gedacht werden kann , diesen Anfor -
derungen wenigstens teilweise zu entsprechen.

Besonders gefährlich wirkt sich der Man -
gel an Feinmechanikern und Tech -
nikern im Flugzeugbau aus . Man
beabsichtigt, technisch geschulte Soldaten aus
der Armee herauszuziehen und in besondere
Lehranstalten zu schicken, um sie zu Mecha-
nikern ausbilden zu lassen. Allerdings erheben
die Armeebehörden dagegen vorläufig noch
scharfen Einspruch . Um die Arbeiter stärker
heranzuziehen , hat man in der kalifornischen
Kriegsindustrie auch besondere Tanzvor -
sührungen eingerichtet . Man läßt in den
Fabriken 30 wenig bekleidete Mädchen auf -
treten , die den Eifer der Arbeiter anspornen
sollen.

Aufbau fördern helfen , wenn einmal die Waf -
fen ruhen .

Mit der Gründung des Europäischen Post -
und Fernmelöevereins ist . so unterstrich derMinister , eine Entwicklung zum Abschluß gc -
kommen , die erst vor einem Jahr durch die
Unterzeichnung der deutsch - italienischen Po st¬und Telegraphenabkommen eingeleitet worden
ist . Der schnelle Erfolg läßt sich allein erklä -
ren durch den vorbildlichen Geist der Zusam -
menarbeit . Mit dem heutigen Tage besitzendie europäischen Post - und Fernmeldeverwal¬
tungen ein Instrument , das nicht nur ihreneigenen Ländern , sondern der gesamten euro -
päischen Oessentlichkeit sehr beachtenswerteVorteile verschaffen wird .Durch die Tagungen , die von Zeit zu Zeit
nach besonderer Uebereinkunft stattfinden , so -
wie durch die im Uebereinkommen voraefehe -
nen Ausschüsse wirb es möglich sein , alle Er -
sahrunaen des einen Landes den anderen be -
teiligten Verwaltungen z-uautekommen zu las-
sen . Das Uebereinkommen . im Geiste des be -
sten Einvernehmens geschaffen, hat offen ge -
lassen, daß jede europäische oder dem euroväi -
schen Raum benachbarte Post - und Fernmelde -
Verwaltung jederzeit dem neuen Verein bei -
treten kann .

Sodann gab der iMinister seiner FreubeAusdruck , daß der Verein sich entschlossen hat .die im Uebereinkommen vorgesehene Geschäfts -
stelle in Wien einzurichten , die in ibxem enge-
ren Bereich ähnliche Aufgaben hat wie die
Büros des Weltpostvereins und des Welt -
nachrichtenvereins . In diesem Zusammenhang
stellte Ohnesorge der Geschäftsstelle die passen-
den Räume in dem Palais , in dem die jetzige
Tagung stattfindet , zur Verfügung .Das Abkommen , dessen wesentlichste Be -
stimmung der Reichspostminister in seiner An -
spräche erwähnt hatte , sieht im einzelnen noch
vor . daß die Verhandlungssprache auf den
Tagungen Deutsch , und Italienisch ist. Die
Vertreter können sich anderer Sprachen bedie -
nen . müssen aber für unmittelbare Ueberset -
zun » in die deutsche oder italienische Sprache
Sorge tragen . Bei den Abstimmungen ent -
fällt auf jedes Land einschließlich der ab-
hänaigen Gebiete usw . eine Stimme . Das
Uebereinkommen wird am 1 . April 1948 in
Kraft treten . »'

Ritterkreuze für hervorragende Ftieger
DNB . B er l in . 20. Ott . Der Führer »er ,

lieb aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göriug . das Ritter -
kreuz des Eisernen Krenzes a« :

Major Alpers .
Kommaudeur eiuer Fernausklärergruppe .

Sanvtmau « Schmidt ,
Staffelkapitän i« ei»em Kampfgeschwader.

Hauptmann Bre « .
Grnppe»komma «deur i« einem Kamps «
geschwader .

Oberleutnant Nemeeek .
Beobachter i» einer Fer »aufklärer-Staffel .

Lentuaut Hemmer .
Flugzeugführer in einer FernanfklSrer ,
Staffel .

Leutnant R ö h r i g .
Flugzeugführer iu einem Jagdgeschwader.

Oberfeldwebel Füll grabe .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Major Friedrich Alp ers , am 25 März
1901 zu Sonnenberg geboren , hat sich durch
persönliche Tapferkeit wie hohe soldatische Fuh -
rerbegabung bei allen Einsätzen hervorragend
ausgezeichnet . Auf zahlreichen Flügen in Po -
len , Frankreich und im Kampf gegen die So -
wjetunion als Fernaufklärer in vorbildlicher
Weise bewährt , brachte er wertvolle Aufkla -
rungsergebnisse zurück. Die sich seinen Auf -
trägen entgegenstellenden Hindernisse wußte er
durch rücksichtslosesten Einsatz zu überwinden .

Hauptmann Rudolf Schmidt , am 20. De -
zember 1915 zu Halle a. d. Saale geboren , hat
auf den Kriegsschauplätzen im Westen und
Osten als Kampfbeobachter , als Flugzeugführer
und Staffelkapitän weit über 300 Einsätze ge-
flogen und dabei hervorragende Erfolge erzielt .
Seine Leistungen als Einzelkämpfer sind eben»
so vorbildliche wie die als Staffelkapitän .
Mitte August 1942 griff er die am Kaspifchen
Meer entlanglaufende . an der Grenze der
Reichweite seines Flugzeuges liegende Elsen -
bahnlinie an und vernichtete trotz dauernder
Angriffe sowjetischer Jäger *roei lange Be¬
triebsstoffzüge sowie einen Transvortzug .

Hauptmann Paul B r e u . am 13. Juni 1915
zu Schwabhaufen geboren , ist ein auf255Feind -
flügen gegen Polen und Frankreich , im Einsatz
gegen England wie im Kampf gegen die Sow¬
jetunion hervorragend bewährter Kampsflieger .
Im Juli 1942 stellte er auf einem Ausklärungs -
flug im Räume von Kirow einen Aufmarsch
von 70 bis 100 sowjetischen Panzern fest , deren
Spitze bereits mit den deutschen Vorposten in
Gefechtsbernhrung stand. Im Tiefflug mit fei-
nem Kommodore den Kampfraum und die
Panzer überfliegend , erkannte er klar , daß der
Gegner hier einen Durchbruch beabsichtigte.
Gegen diesen Angriffs « ersuch des Feindes
wurde Hauptmann Breu mit seiner Gruppe
angesetzt. der es gelang , an diesem und dem
nächsten Tage insgesamt 20 Panzer zu Vernich-
ten und dadurch wesentlich zur Abwehr des
feindlichen Panzerdurchbruchs beizutragen .

Oberleutnant Ludwig Nemeeek . am 24.
August 1916 in Wien , und Leutnant Hermann
Hemmer , am 2V . Juli 1917 in Etzenhausen
bei Dachau geboren , bilden eine Gemeinschaft ,
die in engster kameradschaftlicher Verbunden -
lieit hervorragendes in der Durchführuna der
ihr übertragenen Kamvfaufgaben aegen Eng -
land leistete . Gemeinsam , allein auf sich gestellt,
haben die tapferen Flieger auf weit über bun -
dert Feindflügen mit immer gleichbleibender
Einsatzbereitschaft für die Führung Aufklä -
rungsergebnisse erbracht , die sich für den Kampf
gegen die englische Versorgungsschiffahrt aus -
wirkten . Die erfolgreiche Besatzung wurde be-
reits dreimal im Wehrmachtbericht erwähnt
und in Anerkennung ihrer Leistungen durch
Verleihung bes Deutschen Krenzes in Gold
ausgezeichnet . In 39 Fällen durch englische
Jäger angegriffen und in schwerste Luftkämpfe
verwickelt , gelang es ihr . sechs Flugzeuge und
zwei Sverrballone abzuschießen.

Leutnant Hans Röhr ig . am 4 . November
1919 zu Hindenburg i . S . geboren , ist ein
tapferer , erfolgreicher Jagdflieger , der 61 feind -
liche Flugzeuge abschoß und in zahlreichen
Tiefangriffen gegen Erdziele aller Art große
Kühnheit bewies . »

Oberfeldwebel Heinrich Füllgrabe , am
20. Juli 1910 zu Witzenhausen gehören , errang
in vielen Luftkämpfen an der Ostfront 52 Luft -
siege . Der hierbei bewiesene Mut und die rück -
sichtslose Tapferkeit zeigten sich auch in vielen
kühnen Tiefangriffen , die er zur Unterstützung
der Erdtrupve durchführte .
Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres

DNB . Berli » . 20. Ott . Der Führer ver»
lieh das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes «m :

Oberstleutnant Gustav-Adolf Br « us ,Kommaudeur eiues Pauzer - Grenadier »
Regiments :

Hauptmann Wolfgang vo » Kra » e « brock .
Bataillonskommaudear i« einem Jufau -
terie - Regime »t ?

Oberfeldwebel Emil K a m i « f k « ,
Zugführer in einem J «fauterie -Regime «t.

Oberstleutnant Gustav - Adolf Bruns stießMitte August nördlich Orel in einem schweren
Waldgefecht zu einer abgeschnittenen Kampf -
gruppe durch, entsetzte sie und verhinderte durch
Tapferkeit und entschlossene Führung den
drohenden Durchbruch starker feindlicher Kräfte .

Hauptmann Wolfgang von Kranenbrock
harte maßgeblichen Anteil an den erfolgreichen
Kämpfen südlich des Ladogasees , in denen er
mit seinem Jnsanterie -Bataillon das feindliche
Stellungssystem durchstieß und die Widerstands -
kraft der Bolschewisten schwer erschütterte . Sei -
nem Bataillon voranstürmend , wurde er bei
diesen Kämpfen verwundet .

Oberfeldwebel Emil Kaminfky zeichnete
sich Mitte August 1942 bei den Kämpfen nörd -
lich Orel durch Entschlußkraft und Tapferkeitaus . An der Spitze seines Zuges stürmte er ein
vom Feinde stark besetztes Werk , das die
Flanke des deutschen Angriffs bedrohte , und
nahm es gegen erbitterten Widerstand . Beieiner späteren Kampfhandlung wurde er ander Spitze seiner Infanteristen erheblich ver -
wundet .

Der D u c e empfing Reichserziehungsmini -
ster Bernhard Ruft zu einer etwa einstündigen
herzlichen Unterredung .

JnPortElisabeth in Südafrika explo -
dierte dieser Tage ein Benzinbehälter mit 4,5
Millionen Liter Benzin .
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Raslatler Sladtspiegel
(Hohes Alter .) Krankenhausdirektor Dr .

Rudolf Bally . der verdienstvolle Leiter und
erfolgreiche Chirurg des Stadt . Krankenhauses
Rastatt , vollendet heute sein 60. Lebensjahr .
Während des Weltkrieges war Dr . Bally als
Stabsarzt d . R . eingesetzt .

(Strohschuhe für den Winter .) Die
NS .-Frauenschast Rastatt wird nächstens , einen
Kurs zur Herstellung von Strohschuhen hier
abhalten . Es wird darauf hingewiesen , daß das
zu diesem Zweck benötigte Welschkornstroh gut
aufbewahrt und dann zur Verfügung gestellt
werden soll . Wie froh wird malt sein , auf so
billige Weise zu warmen und praktischen und
hübschen Hausschuhen zu kommen . Der Kurs
wird am „Schwarzen Brett " bekanntgegeben .

( Liederabend zu Gunsten des
KWHW . ) „Es ist so schön , Soldat zu sein , '
Wenn alle Brünnlein fliehen , l Musketier sind
lust ' ge Brüder "

, mit diesen und noch vielen
weiteren schönen Liedgaben wollen der Kreis -
musikzug , eine HJ .- und BDM .-Singschar und
die Vereinigten Männerchöre Rastatt anläßlich
eines Liederabends die Herzen der Rastatter
erfreuen . Der Liederabend wird demnächst von
der Kreisleitung der NSDAP . in der Carl -
Franz -Halle durchgeführt . Der Ertrag fließt
vollauf dem KWHW . zu . Die Bevölkerung der
Stadt Rastatt ist zu diesem Liederabend schon
heute herzlich eingeladen Eintrittskarten sind
im Vorverkauf bei den Blockfrauenschafts -
leiterinnen erhältlich .

Schloh-Lichtspiele: „Das Verlegenheitstind "

Rastatt . Weinselige Lebenslust durchsprudelt
diesen übermütig , fröhlichen Ufa - Film aus dem
schönen , romantischen Moseltal . Nach dem
gleichnamigen Bühnenstück von Frz . Streicher
hat der Spielleiter Peter Paul Brauer einen
Lustspielfilm gestaltet , in dem der natürliche
Witz und Humor der Menschen dieser wein -
gesegneten Gegend strahlt und funkelt . Von
Anfang bis zum fröhlichen Schluß löst in mit -
reibendem Schwung und mit handfester Si -
tuationskomik ein toller Einfall den andern ab .
Eine ausgesuchte Darstellergemeinschaft zeigt
ihr großes Können . Mit temperamentsprühen -
dem Können und bestrickender Anmut spielt
Hilde Schneider das Verlegenheitskind . Mit
lachendem Jungengesicht gibt sich Paul Kl in «
g e r ganz prachtvoll , als frischer , lustiger Wein -
bergssohn . Ida W ü st ist in ihrer amüsanten
Art der „Weiberherrschast " eine genau so sröh -
liche Erscheinung , wie der ausgezei .chnete Cha -
rakterdarsteller Ludwig Schmitz altz pfiffigtoll -
patschiger Ehemann . Josef S i e b e r ist wieder
unnachahmlich in seiner urkomischen Mensch -
lichkeit , während Maria P a u d l e r mit Ernst
die „gebildete " Dame spielt . Ferner stellt Wer -
ner Stock seine Eignung zum jugendlichen
Charakterkomiker unter glänzenden Beweis ,
ebenso erfolgreich ist die begabte Tänzerin
Marianne S i m s o n . Emil Frieß .

Umschau in Gaggenan
M . Guggenau . (Beerdigung .) Am Frei¬

tagabend wurde Franz Lott tat Alter von
85 Jahren unter großer Beteiligung auf dem
Waldfriedhof zur letzten Ruhe bestattet . Der
Verstorbene wurde von seinen Feuerwehr -
kameraden zu Grabe getragen . Der Gewerbe -
gesangverein sang a>m Grabe und nahm hier -
mit Abschied von seinem Ehrenmitglied . Unter
ehrenden Worten wurdeu von der freiwilligen
Feuerwehr und dam Gewerbegesangverein
Kränze niedergelegt . Die Stadt - und Feuer -
wehrkapelle ehrte den Toten durch Trauer -
weisen .

( Deutsches Volksbilduugswerk .)
Wir verweisen nochmals auf den heute Mitt -
woch um 20 Uhr in den Degler - Gaststätten
stattfindenden Lichtbildervortrag über das
Thema „Der Heimatgau des Führers " von Dr .
Ed . Kriechbaum .

(Mütterberatuugsstunde .) Heute
Mittwoch findet die vom staatlichen Gesund -
heitsaant angeordnete Mütterberatungsstunde
im Haus der Partei , Abtl . Mutter und Kiud ,
iu d-er Zeit von 14 bis 15.30 Uhr statt .

Gerusbach . (NS . - Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk ) laden zu Sem
am Dounerstag , 22. Oktober , um 20 Uhr in der
Aula der Ebersteinschule stattfindenden Ge¬
meinschaftsabend ein . Mit dieser „Herbstfeier -
stunde " ist eine Schau schöner Spielzeuge ,
welche von Mitgliedern der NS .-Frailenschaft
und des Deutschen Frauenwerkes gebastelt wur -
den , verbunden . Jede Frau kann diese Spiel -
fachen unter Anleitung an den Bastelnachmit «
tagen selbst fertigen . Es wird deshalb lebhafte
Beteiligung erwartet .

vlilk über Laden-Laden
(Lesesaal im Kurhaus . ) Es wird dar -

auf aufmerksam gemacht , daß der Lesesaal der
Bäder - und Kurverwaltung ab heute während
der Wintermonate in das Kurhaus verlegt
wird . Der Lesesaal ist täglich von 9.30 bis
13 und von 14 bis 22 Uhr geöffnet .

( FtInt .) Der Filmpalast bringt den Difu -
Film „Verlassen " mit Maria Denis , E . Glori ,
D . Valentin u . a . Die Aurelia -Lichtspiele ver -
längern „7 Jahre Glück " .

( Schuhaustausch st elle .) Die von der
NS .-Frauenschast betreute Schuhtaustauschstelle
beim Wirtschaftsamt , Stefanienstr . 2, ist je -
weils am Montag und Mittwoch von 15.30 bis
17 Uhr geöffnet .

Das Ga st spiel der Tänzerin Pa °
lucca findet in der Erinnerung an das
frühere Auftreten der Künstlerin großes Jnter -
esse . Freunde gediegener Tanzkunst sichern sich
rechtzeitig Karten für das am Donnerstag ,
22. Okt ., 10 .30 Uhr . im Kleinen Theater statt -
findende , einmalige Gastspiel .

( Wandern unter Führung .) Mitt -
woch , 21. Oktober : Treffpunkt : Hindenburg -
platz ( groß « Uhr ) 14.30 Uhr . Wanderung :
Schützenstraße — Herrengut — Kellerkreuz —
Altes Schloß (Rast ) — Unterer Felsenweg —
Neues Schloß . Gehzeit : 2 'A Stunden (mäßige
Steigung ) . Führung : Fritz Arnold . Sams -
tag , 24. Oktober : Treffpunkt : Leopoldsplatz
( Sinnereck ) . 14 Uhr . Straßenbahnfahrt bis
Tiergarten . Wanderung : VarnhalterStraße —
Neuweierer Straße — Försterplatz — Neu¬
weier (Rast ) — Umweg .— Varnhalt — Nöllen -
berg — Tiergarten . Gehzeit : 3 Stunden ( mä¬
ßige Steigung ) . Führung : Fabrikdirektor a. D .
Paul Koblick . S o n n t a g , 25. Oktober : Treff -
punkt : Neues Schloß ( Gartentor ) 9 Uhr . Tages -
Wanderung : Belzerweg — Ebersteinburg —
Eselsweg — Selbach — Galgeneck — Gerns¬
bach (Rast mit Mittagessen ) — Müllenbild —
Oberbeuern . Gehzeit : 5H Stunden ( mäßige
Steigung ) . Führung : Alfred Witte und Fräu -
lein Olga Vogel .

Badeu -Oos . (Gefallen .) Der Gesr . Erwin
Schmalbach , Jnselstr . 10. gab bei den
Kämpfen im Osten sein Leben für Führer ,
Volk und Großdeutfchland .

Tanzgastspiel Palucca
Baden -Baden . Die Tänzerin Palucca

wird am Donnerstag , den 22. Oktober , im
Kleinen Theater wieder ein Gastspiel geben .
Im Mittelpunkt ihres diesjährigen Program -

meö — Neue Tänze — steht die „Sonate
cismoN " von Beethoven , deren drei Sätze von
Palucca ungekürzt getanzt werden . Die „Auf -

forderung zum Tanz " von Weber hat den

Rosenkavalier - Walzer abgelöst und dürfte in
seinem vielfach geprägten Ausdruck „getanzte
Lebensfreude " noch übertreffen .

Lieder -Abend Gertrude Pitzinger
Eröffnung der Kammermusikabende

Baden -Baden . Die Eröffnung der dies -
jährigen Kammermusik - Abende brachte am
Montag im Kleinen Theater ein Liederabend
der bedeutenden Mezzosopranistin Gertrude
P i tz i n g e r . In ihr vereinigen sich alle Vor -
züge einer guten Sängerin , die in glücklichem
Zusammenwirken von stimmlicher Anlage , rei -
fer Musikalität und einem starken Ausdrucks -
vermögen eine einzig « rtige gewinnende Ge -
staltung erzielt . Eine äußerst bewegliche Ton -
gebung bringt alle Momente eines fein dif -
ferenzierten und ergreifenden Vortrages zum
Erblühen . Sehr wesentlich erschien uns die
restlose Auswertung der einzelnen lyrischen
Stimmungsphasen durch eine - modulations -
fähige , farbvolle Stimme , wobei jede kleinste
Nuance der melodischen Wirkung behutsam und
liebevoll ausgeschöpft war . In den eingangs
gebotenen Liedern von Robert Schumann :

„Talismane "
, „Mondnacht "

, „Liebeslied " und

„Ins Freie " erstrahlten die lieblich beschwingte
Romantik und die schwärmerische Idylle in
ihrem ganzen Zauber . Klar und überwälti -

gend erklangen die anschließend vorgetragenen
Lieder von Johannes Brahms : „O wüßt ich
doch den Weg zurück "

, „Am Sonntag Morgen ",
„Von ewiger Liebe " und „O liebliche Wan -
gen "

. Ihre Vortragsweise war ganz der inne -
ren Glut und leidenschaftlichen Dramatik in -
brünstig verhaftet . Mit Hugo Wolf : „Gebet ",
„Das verlassene Mägdlein "

, „ Sie blasen zum
Abmarsch "

, „In dem Schatten meiner Locken"

und „ Mögen alle böse Zungen " begeisterte sie
ebenso die Zuhörer und erweckte Bewunde -
rung . Das ausdrucksvoll geschichtete Klang -
kolorit der melodischen Phrasierungen trat
trefflich in Erscheinung . Auch in der Entsal -
tung der gelösten lyrischen Klangspiele Max
Negers , von dem sie uns „ Mein Traum ".
„Volkslied "

, „Des Kindes Gebet " und „ Wald -
einsamkeit " und als Zugabe „Maria Wiegen -
lied " übermittelte , fand ihre prachtvoll gestei -
gerte Ausdruckskraft in der Spannweite der
Abwandlungen wirkungsvollen Boden . Sie
versenkte sich auch hier in die Fülle feiner Be -
Ziehungen von Wort und Ton und schuf eine
sinnvolle Verschmelzung der melodischen
Kräfte . Subtilste Ausdeutung des Werkes er -
lebten wir auch an verschiedenen Zugaben . Der
herzliche , langanhaltende Beifall galt nicht zu -
letzt auch dem ausgezeichneten Begleiter Ger -
hard Puchelt , der eine ungemein sublime ,
von musikalischer Ausdruckstiefe fein durch -
wirkte Begleitung vermittelte .

Hans Faber .

„König Oedipus " von Sophokles
Aufführung durch die Oberklasse »

des Gymnasiums Hohenbaden
Diese ungemein eindrucksvolle Darstellung

der unsterblichen Tragödie des Sophokles , von
der Paul Ernst einmal sagt , „etwas Herrliche -

res als diese beiden Tragödien („Oedipus " und

„Antigone " ) sei nie gedichtet worden " , bewies
schlagend — und das ist für die künstlerische
Wirkung das Ausschlaggebendel — , daß ein mit

echter , innerer Hingabe und Begeisterung dar -

gebotenes „Laienspiel " eine bei weitem tiefer
gehendere Ergriffenheit auszulösen vermag , als
eine durchschnittliche oder mittelmäßige Auffüh -

rung durch Berufsschauspieler . Diese „Oedi -

pus " -Aufführung war frei von allem gewollten
„Theater "

, sie näherte sich beinahe wieder dem
Kult , und damit durchaus ihrer wahren Natur ,
aus der heraus sie ursprünglich geschaffen
wurde . Schlicht , mit tiefstem Ernst und inne -

rer Hingabe und Anteil « ahme ertönten des
Dichters Worte und erhielten so eindringlichste
Wirkung . Und alles hatte eine vollständig ein -

heitliche Linie , die niemals durch ein persön -

liches „Hervortreten - Wollen " unterbrochen oder
gestört wurde . Man fühlte : hier war jeder nur

Für Freiheit . Recht «nd Lrol
Eindrucksvolle Srohkundgebung

M. Gaggenau . Am « ergangenen Freitag -
abend sprach in der prächtig geschmückten
Iahnhalle Pg . Hans Raub aus München
über das Thema „Freiheit . Recht und Brot " .
Die Kundgebung wurde mit einem schneidigen
Marsch der Stadt - und Feuerwehrkapelle und
dem Fahneneinzug der Partei eröffnet . Die
beiden hiesigen Männe -vgesanavereine Sänger -
bund und Gewerbeaesangverein brachten zwei
vaterländische Chöre zum Vortrag , die zur
Einleitung der Kundgebung einen würdigen
Auftakt bildeten . Nach einem Gedicht begrüßte
der Hoheitsträger der Partei , Ortsgruppen -
leiter G e i g e r . die Anwesenden .

Nach Bekanntgabe einiger wichtiger Aus -
gaben und Anordnungen der Partei ergriff
der Redner des Abends . Pg . Hans Rauh ,
München , das Wort und führte ungefähr fol -
gendes aus : Dieser Krieg , der nun alle Erd -
teile ersaßt hat , ist ein totaler Krieg , ein
Weltkrieg in weit größerem Ausmaß als
1914/18 . Hier geht es um das Schicksal der
deutschen Volksgenossen . Es stechen sich zwei
Mächtegruppen einander gegenüber . Die erste
Gruppe , die um ihren Lebensraum und eine
soziale Gerechtigkeit kämpft ( Deutschland . Jta -
lien und Japan ) , die zweite Gruppe , die die
Interessen des internationalen Kapitalismus
vertritt , geführt von den Juden , Ahnen ist es
1914/18 gelungen durch die Hungerblockade
und falsche Versprechungen Deutschland zum
Nachgeben zu zwingen . Nicht gelungen ist
ihnen aber , Deutschland militärisch zu be -
zwingen . Im Jahre 1918 sah es dann so aus ,
als sollte alles umsonst gewesen sein . Doch
die 2 Millionen Toten hinterließen e-in voll -

tisches Vermächtnis . Adolf Hitler nahm den
Kampf zur Rettung und Befreiung Deutsch -
lands auf . Die ^ wden haben gegen die Be¬

wegung alles unternommen , was irgend möa -
lich war . Als sie jedoch die Erfolge des ftüh -
rers erkannten , da gab eS für sie nur noch ein
Mittel : einen Krieg herbeizuführen , in dem
Deutschland vernichtet werden soll , ftn einem
eingehenden Ueberblick über die militärische
Lage bewies der Redner , daß alle Spekula -
tionen unserer Feinde an des Führers Feld -
herrntum und der Tapferkeit unserre Truppen
zerschellen müssen . Wenn wir auch so manches
auf uns nehmen müssen , so sind wir doch im -

mer bereit , alles für unser Deutschland zu
tun . Die bolschewistische Dampfwalze hätte
niemand aufgehalten , dafür können unsere
Frontsoldaten den Beweis antreten . Der
Führer wollte den Frieden . Kein Mensch hat
für den Frieden mehr gearbeitet als der Füh -
rer selbst . Alle haben die Verpflichtung . mit -
zuhelfen und mitzuarbeiten . Die Parole heißt :
Nie müde werden . Es gebt alles leichter , wenn
gemeinsam gearbeitet und gehandelt wird .
Eindringlich behandelte der Redner die Auf -
gaben und Pflichten der Heimat und schloß mit
den Worten : Wir wollen alle dereinst unseren
Soldaten bei der siegreichen Heimkehr offen in
die Augen sehen können und uns freuen , daß
wir auch mitgeholfen haben an dem großen
Sieg , der eine Neuordnung bringen wird , in
der sich alle Völker verwehen werden und das
Dichtevwort wahr wird : Es mag am deutschen
Wesen , einmal noch die Welt genesen .

Dem Redner wnrde für feine interessanten
Ausführungen außerordentlich starker Beifall
zuteil . Hoheitsträger P « . Geiger dankte im
Auftrag , aller Anwesenden für die aufklären -
den Worte und schloß mit dem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation die Ver -
sammluna . -

Diener am Ganzen und ordnete sich willig und
bewußt dem Kreis der Gemeinschaft aller mit
williger Hingabe ein . Und so geschah es , daß
auch der Zuschauer mit hineingerissen wurde in
diesen Gemeinschaftsring , das „Theater " löste
sich- auf , es gab keine Trennung mehr zwischen
Bühne und Zuschauerraum , nur die Gewalt
des Dichterwortes ergriff alle und jeden bis
zur letzten Erschütterung , und der Chor wurde
wirklich ein Teil und zum „Sprecher " der zu -
schauenden Menge . Die sprecherische Wieder -
gäbe gerade der Chöre war in dem , im unisono
fast überhörten Rhythmus von ausgezeichneter
Klarheit und Präzision , von den Einzelspre -
chern in überraschend gefülltem und beseelten
Pathos ausgelöst . Mit einer wundervollen , auf -
rüttelnden und erschütternden Endsteigerung
ertönte der Schlußchor : „Weh ! Menschengeschlech -
ter ihr " in griechisch . Es war dies , wohl auch
für den des Griechischen Unkundigen , der Höhe -
punkt des Abends , denn jeder wurde von der
Gewalt und Kraft der klanglichen Schönheit
aufs innerste gepackt und fühlte ( rein durch den
akustischen Eindruck !) , daß hier der Dichter von
dem Ewig -Tragischen der Menschheit überhaupt
sang . Die Einzelleistungen namentlich auffüh -
ren , hieße diese selten geschlossene Gemein -
schastsleistung auseinanderreißen . Es möge ge -
nügen . festzustellen , daß jeder und jede der
Mitwirkenden mit begeisterter Hingabe und
tiefstem Ernst sein Bestes gab , daß alles leere
„Theatralische " umgangen und vermieden
wurde und daß die Zuschauer aufs stärkste be -
eindruckt wurden und den jungen Darstellern
aufrichtigen Dank wußten für die , allein schon
physisch und psychisch, bewundernswerten Lei -
stungen . Eins aber muß erwähnt werden : Man
verstand dieses Mal jedes Wort ! Friedrich
R a m m st o d t , ein früherer Schüler der An -
stalt , hatte eine sehr stimmungsvolle und das
Ganze stark unterstützende Musik geschrieben ,
die durch daF HJ .-Bannorchester III unter sei -
ner Leitung eine klare und schöne Wiedergabe
fand . Dag Bühnenbild C . KoroffyS war in
Aufbau und Farbtönung von Schönheit und
klassischem Ernst . Die technische Leitung sowie
die Beleuchtung lag in den bewährtet ! Händen
von Fritz Jhle und Emil Schick . Ganz be -
sonderer Dank aber gebührt Herrn Prof .
Wo hleb , der mit unendlicher Mühe und
schönstem Gelingen diese Aufführung uns ge -
schenkt hat und es verstand , seinen Idealismus
für dies herrliche Werk auch auf seine junge
Schülerschar und Mitarbeiter zu übertragen .
So wurde uns in einer vorbildlichen Gemein -
schaftsarbeit ein Erlebnis zuteil von seltener
und tiefster Eindruckskraft , für die allen Be -
teiligten von Herzen gedankt werden muß und
soll . Ernst Ehlert .

F . Reichental . (Goldene Hochzeit .) Am
vergangenen Sonntag konnten die Eheleute
Richard K l u m p p und Frau Helene , geb .
Klumpp , im Kreis ihrer Kinder und Enkel das
Fest der goldenen Hochzeit begeben . Beide Ehe -
leute . welche im 75. Lebensjahr stehen , erfreuen
sich noch einer guten Gesundheit .

( A ltp ap i e r s a-mm l u n g . ) Die in der
vergangenen Woche durchgeführte Altpapier -
sammluna führte dank des vollen Einsatzes der
eifrigen Sammler und Sammlerinnen zu einem
vollen Erfolg .

«mscha « am Oberrhein
Frankfurt a . M . (Kinderleiche gefun -

d e n . ) Auf einem Frankfurter Müllabladeplatz
wurde die Leiche eines neugeborenen Knaben
gesunden . Die Herkunft des Kindes ist noch
unbekannt : es konnte bisher nur festgestellt
werden , aus welcher Gegend der angefahrene
Müll stammt .

Brette » . (Landwirtschaftsrat Dr .
Walter Jäger gefallen . ) Im Kampfe
gegen den Bolschewismus starb als Soldat der
Landwirtschaftsrat Dr . Walter Jäger den Hel -
dentod . Dr . Jäger wirkte vor dem Kriege
über vier Jahre an der hiesigen Landwirt -
schaftsschule und versah längere Zeit auch den
Dienst des Landesökonomierates .

Frtese » heim b . Lahr . (Brand .) Hier brach
in einem Schuppen Feuer aus , das auch das
anstoßende Wohngebäude ergriff . Dank des
schnellen Eingreifens der Feuerwehr konnte
größerer Schaden verhütet werden .

LentesHeim b . Kehl . ( Durch Unvorsich -
tigkeit verunglückt .) Der bei einem
Dreschmaschinenbesitzer beschäftigte Hilfsein -
leger Wilhelm Reiß wollte während des
Dreschens mit einem Stock eine Maschinen -
störung beseitigen . Der Stock wurde von der
Maschine ersaßt und schlug Reiß ins Gesicht ,
der mit Verletzungen am Kopf und am Auge
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Muggensturm meldet
Im Fußballsport tummelten sich ver -

gangenen Sonntag nur zwei Jugendmann -
schasten auf dem grünen Rasen . Die heimische
2. Jugendels zog mit 2 :3 Toren gegen die Ka -
meraden aus Au a . Rhein den Kürzeren . Die
1. Jugendelf dagegen holte sich im Verbands -
spiel gegen Würmersheim nach flott durch -
geführtem Treffen mit 5 : 1 Toren zwei wert -
volle Punkte .

Die NS . - Frauenschaft führt am Mitt -
wochabend , % 8 Uhr , ichren monatlichen Heim »
abend im Gasthaus zum „Adler " durch . Die
Dringlichkeit der zur Besprechung stehenden
Belange erfordert vollzähliges Erscheinen .

( Heldentod .) Im Osten fand im Alter
von 21 Jahren Gefreiter Otto S t r ö h m den
Heldentod . Ein ehrendes Gedenken wird die
Gemeinde dem tapferen Soldaten bewahren .

Am schwarzen Bvctt
SA . -Sturm 1/111. Heule abend 20.15 Ubr Trupp¬

dienst iw Sturmheim . Straße der SA . Großer Dienst -
anzug mit Mantel .

ND . -Fraiienschaft / Deutsches Fraucuwcrk , Ortsgruppe
Rastatt -Zah . Am Tonnerstag , 22 . Ott . . 20 Uhr . Sing¬
probe tm . .Türkenlouiz ' . Zahlreiche Beteillgung wird
dringend erwarte ».^ ^ M ^ ^ W> > W>M

Gefolgschaft 29/111 . Die ganze Gefolgschaft tritt beut «
Mittwoch um 20 Uhr an der Stadthalle an .

NS . -Frauenschaft / Deutsche» ^ rauenwert , Baden -
Baden . Ortsgruppe Mitte . Am Donnerstag um 1ZÄ0
Uhr Heimnachmittag im Luisenhot . Wir nähen Haus -
schuhe für unlere Verwundeten .

DRK . -Bcreitschast , w ) . Rastatt I . Heute Mittwoch
Nähabend fllr Zug 17 .

HJ . -Grs . I/lIl . Tie Gefolgschaft tritt deute Mitt .
woch UNI 19 .23 Ubr im Hofe des pscstungÄgefängnisscS
an . Notizhesl und Bleistift ist mitzubringen .

NS . -Fraucnschast Baden -Baden . Ortsgruppe Falken -
halb «. Heute Mittwoch . 21 . Okt.. 16 Uhr . Heimnachmit -
tag im Luisenhos . Wir nähen Hausschuh « für unsere
Soldaten .

HJ .-Bergschar Grs . R/111 Baden -Baden . Di « Berg .
schar tritt heute Mittwoch . 20 Uhr , vor der Hind « nburg >
schule an .

IM . Gruppe 29/111 , Baden Baden . Die ganze aw .«
Gruppe tritt heute Mittwoch . auch bei Regen , in lade »
loser Unlsorm um 14 .45 Uhr pünktlich an der Stadt -
Halle au . Es sehlt niemand . Die Mbrerin der Führe -
rinnenschplc Baden - Baden kommt beut « zu uns in den
Dienst . Keine Räder und keine Wcrkarbeit mitbringen .

Nachriaitenges . 1/111 , Baden Baden . Heule Mittwo « ,
21 . Okt.. tritt die ganze Gesolgschas, pünktlich um 20 .15
Uhr zum Appell am Heini an . Am Freitag , 23 . Okt ..
20.15 Uhr . Lunken im Heim . Sämtliche Teilnehmer
haben zu erscheinen .

IM . -Grnppc 28/11 , Badeii -Badcn . Heute Mittwoch
tritt die ganze Gruppe um 14 .45 Uhr in tadelloser Uni¬
form an der S lad l balle an . Es fehlt niemand .

BDM . -Werk „ Glaube und Schönheit waggenau " A .G .
Bingen » nd Spiel . Wir Hessen uns heute 19.30 Ubr
vor Dcglergaststätten zum Besuch des Lichtbildervor¬
trags . Bitte in Unisorni . 80 Psg . mitbringen : sür die
Mäd ?ls vom Gesundheitsdienst ist die Teilnahme sr«i-
willig .

BDM . -Werk , ,Glaube und Schönheit ", Guggenau .
Donnerstag . 20.15 Uhr „ Gesundheitsdienst « in der
MädchenfortblldungSschule .

Jugendgruppc Gaggenau . Ortsgruppe Amalienberg
»nd Ortsgruppe Ost . Wir tressen unS beute Mittwoch ,
pünktlich um 20 Uhr im Parteizimmer zum Basteln .

NS . -Frauenschast / Deutsches Frauenwerk , Guggenau -
Ost . Diese Woche sindet unser Heimabend beute Mitt -
woch , 20 Uhr , im Klubzimmcr des Stadibotel statt . Alle
Nraucn werden gebeten . Nähzeug Schere . Lineal und
Bleistift mitzubringen . Ani Freitag . 15 Uhr . sindet Im
Mubzimmer des Stadthotel sür alle Zellen - und Block-
srauenschastSlcitcrinnen eine wichtig « Besprechung stalt ,
an der keine BlocksraucnschastKleitcrin sehlen hart .

Jugendgruppc der NS . -Frauenschast . Heute Mittwoch
Heimabend im Luisendos . 20 .15 Ubr . Bringt alleS Nö >
tige zur Wcrkarbeit mit . Atossreste für Stofftiere nicht
vergessen . Jedes Mädel beteilig ! sich .

NS . -Fraueufchas , Durmersheim . Heute Mittwo « .
20.30 Uhr . Heimabend im Wartcck, Wir singen und
Planen einen Lazarcttbesuch in Rastali oder Baden -
Baden . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Von K ort Hey nicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(31 . Fortsetzung )

„ Gibt 's noch höhere Berge . Vater ? "

Das scheint wahrhaftig eine überflüssige
Frage , denn die kurze Lederhose und der graue
Janker mit den grünen Ausschläaen und Hirsch -
hornknöpfen deuteten auf gebirglerische Her -
kunst . Aber wenn die sommerlichen Krach -
ledernen aller Männer und Knaben Stammes -
abzeichen wären , welchen Eindruck gewännen
wir von den Oberbanern ?

Nein , dieser Sehnsüchtige ist im Hessischen
daheim , und seine Nagelschuhe haben noch kei-
nen Hochgebirgsgipsel erklommen , aber die
Reise dahin ist der Wunsch seines Lebens , den
er wie ein Destillat an die Sonne der Hoff -

nung stellt . Di 'e gebirglerische Tracht ist eine
vorerst zärtliche Kundgebung sür dieses Ziel
und der Schwarzwaldberg eine Station zwi -
schen Sehnsucht und Erfüllung . Denn ein klu -
ger Mann weiß , dah erst ein genossener Weg
das Ziel verschönt , und daß ein Wunsch , den
man sich ohne Zaudern und Mühe erfüllen
kann , eine halbe Frucht und ohne die Süße
der Reife ist .

..Es gibt höhere Berge . Gerda , mein Kind , im
nächsten Jahre werden wir dorthin reisen ,
wenn wir die Gesundheit und das Geld haben .
Die Alpen ! Einen Teil könnt ihr sehen , von
hier !" Aber über dem Himmelsrand hinter
dem Feldberg und Belchen liegt neidischer
Wolkendunst , und kein Fegewind zieht die fer -
nen Schleier weg . Der Wanderer hat traurige
enttäuschte Augen . „Ja aber " , sagt er und
stürzt zum Sockel , der die Metallplatte mit der
ewgtstichelten Fernsicht trägt .

Renate hat Mitleid mit ihm : „Sie könnten
gewiß die Alpen vom Glärnisch bis zum
Montblanc sehen , wenn sie Glück hätten , aber
die Ferne ist verhangen ."

„Oh , danke "
, erwidert der Fremde , „ich

wußte es doch. Hört also , es soll nicht sein ^,
wendet er sich zu seinen Töchtern .

„Schade , Vater "
, sagen die drei einstimmig .

„Und der große Bergrücken dort mit dem
Turm , das ist der Feldberg !"

„Das ist der Feldberg " , erklärt Renate , „und
auch vom Feldberg könnten Sie die Alpen
sehen und vom Belchen und vom Blauen bei
Badenweiler , oder wenn Sie nicht gar so
hoch steigen wollen, , von Schloß Bürgeln bei
Kandern . Bürgeln ist sehr schön und ver -
träumt , Bürgeln auf der Höh ' . . ."

Wolfgang kaut gelangweilt an einem Gras -
Halm und horcht auf . Renates Stimme ist weich
und verschleiert und ihr Angesicht glüht . Der
Wandersmann wendet sich gen Westen .

„Dort sind die Vogesen . nicht wahr ? "

Ueber dem Wasgau ist der Himmel von
einem zarten Blau erfüllt , es taucht die Wäl -
derferne in jenen unwirklichen Schimmer , der
die Seele sehnsüchtig macht . „Ja , das ist der
WaSgenwald ."

„Ein so kleines Gebirge "
, mault die älteste

der drei Töchter .
Aber Renate berichtigt : „Was du jetzt meinst ,

sind nicht die Vogesen , Kind , das ist der Kaiser -
stuhl ." Sie wendet sich zu Wolfgang : „Schau ,
der Kaiserstuhl ."

„Den hast du mir schon auf der Herfahrt
gezeigt "

, erwidert Wolfgang mürrisch und kehrt
ihr und der Aussicht den Rücken .

Die Mädchen wollen wissen , warum daS Ge -
birge der Kaiserstuhl heißt . „Weil ein deutscher
Kaiser aus seinem höchsten Gipsel Gerichtstag
gehalten hat !"

„Barbarossa ? " fragt die jüngste , denn sie liebt
das Lied vom Kaiser Friedrich , dessen roter
Bart im Kyfshäuser durch die Tischplatte
wächst.

„ Nein , Kaiser Rudolf ", erwidert Renate ,
„aber es ist eine Sage !"

„Oh , Sie kennen diese glückliche Gegend und
ihre Geschichte "

, sagt dankbar der Fremde : „ja .
wer mit offenem Aug ' und offenem Herzen
reisen kann , freilich nicht mit so einem Stink -
karren " sWolsgang erschießt den Ahnungslosen
mit einem Blick , aber der begeisterte Wan -
dersmann ist kugelfest ) , „sondern auf alte
Weise ." Er deklamiert :

WaS nützet der Motoren Flug ,
Was hilft uns all das Eilen ,
Es ist der Erde Herrlichkeit
Geschaffen , zu verweilen .

Die letzten Worte hatte er bereits gesungen ,
jetzt »jeöt er kapellmeisternd die Hände : „Fallt
ein , ihr Mädchen !" Zugleich fegen seine Worte
zu Renate hinüber : „Eigene Strophen , eigene
Weise !" Gehorsam , an des . Vaters Launen ae -
wöhnt , klappen die Mädchen mit frischen Stim -
men genau in die seine , und Vater und Töch -
ter bilden ein Quartett , das nicht ohne An -
mut fortfährt :

Wir sehen , wie das Blümchen .blüht ,
Das Falterspiel der Auen ,
Wir sausen nicht , wir haben Zeit .
Andächtig aufzuschauen .

Während das angrisfslnstige Lied des dich-
tenden Wanderer sich weiter verlängert , steigt
Wolfgang , bös pfeifend , abwärts . Was hat er ,
denkt Renate . Sie nickt dem Ouartett zu :
„ Danke für den Gesang und noch schöne Wan -
derungen !" Dann holt sie Wolfgang ein : „Ge -
fällt es dir nicht hier oben ?"

„Es ist wunderschön "
, sagt er ironisch . „Du

bist nicht zum ersten Male auf dem Schauins -
land ?"

„Nein ."
„Und dir ist alles wieder gegenwärtig ? "

„Mir scheint , nach Westen zu sind die Bäume
ein wenig in die Aussicht gewachsen ."

„So : die Bäume ! An die erinnerst du dich ?
Und auch an ihn ? Mit ihm warst du doch hier ?"

~J °."

„ Dann wäre ich lieber nicht heraufgefahren !"

erklärt er heftig und stürmt mit flattrigen Be -
wegungen den Wagen . Es sieht nicht sehr ernst -
hast aus .

Das Seelenleben junger Männer ist mit -
unter so knifflig wie das einer Jungfrau . Oft
wissen sie selbst nichts Genaues über ihre Gc -
fühle . Wolfgang setzt sich ans Steuer und
lärmt auf Renates Frage heraus : O . sie wisse
schon , was er meine ! Aber jetzt wolle er schlcu -
nig hinab , um Renate allen Erinnerungen zu
entführen .

Er tritt auf den Gashebel . Seine Mienen
verdüstern sich. Er hat verkniffene Lippen , und
über der Nasenwurzel stehen zwei senkrechte
Falten . Es ist ein Sprichmichnichtan - Gesicht .

Eifersucht ist ein essigsaures Getränk , daS
aus der Liebe gekeltert wird . Wolfgang ist
eifersüchtig . Nicht aus einem zeitlichen Anlaß ,
sondern auf Renates Vergangenheit . Das ist
eine besonders verschärfte Form jener leiden -
schaftlichen Leidenschaft . Renate steht vor dinier
Entdeckung wie vor einem Abgrund .

Der Wagen fährt durchs grüne Günterstal .
Renates Gedanken schießen hin » nd her wie
das Schiffchen im Webstuhl und weben ein
unruhfarbeues Gewand . Sie hält ihre Selbst -
qespräche zuweilen auf eine absonderliche Art :
Renate spricht mit Antonia !

Renate Antonia Schütz , das ist ihr voller
Name , aber manchmal nimmt sie ihn auseinan -
der . Antonia zur Linken . Renate zur Rechten .
Nicht immer wächst aus solcher Zwiesprache
Klarheit , doch oft Erleichterung . Wenn man
sich aussprechen muß . dann am besten mit sich
selbst . Gegen sich selbst ist man wenigstens ver -
schwiegen ,

-man weiß ja alles . . Eine Uebcr -
raschung wäre es nicht , wenn er sich in dick
verliebt hätte '

, beginnt Antonia . .Er hat doch
gesagt : in eine wie dich . ' . Um Gottes willen ,
du glaubst doch nicht , daß er das ernst gemeint
hat?"

.Vielleicht im Unterbewußtsein ? Aber ^>or
allem : er ist eifersüchtig ! Bedarfs da noch eines
Beweises ?"

Das Gespräch zwischen Renate und Antonia
ist ein Gedankengespräch und darum stumm .
Sonst wären Renates Worte jetzt ein Aufschrei :
.Aber ich kann doch nicht mit Ferdinands
Sohn . . . ? ? '

,Du denkst immer gleich das Schlimmste !
Spiele doch ein wenig mit ihm ! Schließlich sind
wir in den Jahren , in denen wir unsere Künste
üben müssen , sonst kommen wir in die Gefahr
sie zu vergessen !"

, Ein erbärmlicher Vorschlag , Antonias ver -

setzt Renate mit tiefer Verachtung .

.Warum ? Er ist doch ein hübscher Junge ? '

Antonia ist immer der waghalsigere Teil des
Fräulein Schützichen Charakters . .Weil ich ihn
viel zu lange kenne . Und weil ich nur mütter -
liche Gefühle für ihn habe ." ,

<
,Was wissen wir von mütterlichen Gefühlen ,

höhnt Antonia .
.Hör auf , bitte ! '

.Feigling !"

.Schweig /

.Ich schweige ja / grinst Antonia . ,« ber stelle
dir vor , du liegst mit Wolfgang Dyhl auf einer
Blumenwiese von fünf Quadratmeilen Ilm -

fang . Ueber euch nnr die Sonne , aber die ist
verschwiegen und außerdem hundertfünfzig
Millionen Kilometer weg . Ihr seid also ganz
allein . Was würbest du tun ?"

.Und das Gewissen in meiner Brust ? ' fragt
Renate pathetisch . Antonia zuckt Renates Schul ,
tern : .Gewissen ? Gegen wen ? Mach dir doch
deine Freude nicht so schwer ."

,Es ist keine Freude !" Renate würde krei -

schen . wenn es kein stummes Selbstgespräch
wäre . .Genug . Genug ! Wir werden frivol . An -

tonia !" . . .
„Was ist dir ?" fragt Wolsgang . Sic erschreckt

und erwacht »uS ihren Gedanken : „WaS , o .l

mit mir denn sein ?"
(90ttktim w )
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Kampf über und unter der Erde Bo «
Walter vo« Molo

An einem schönen ruhigen Mittag ging ichum das Haus herum und bemerkte in einem
Blumenbeet , daß die Knospe einer Akelei-
pflanze zur Erde niedcrhing . Den langen
schlanken Stengel hatte der Wind geknickt . Ich
hockte mich nieder und begann die Bruchstellemit einem Strohhalm zu „schienen"

. Dabei müs-
sen die Finger vorsichtig sein, denn Bast , Stroh -
Halm und Akeleistengel sind zart , und die Men¬
schenhände sind plump . Ich arbeitete sorgsamin der hohen Stille , die mich umgab un>d ge-
wahrte nach einiger Zeit , daß sich unter dem an -
keimenden Stauden in meiner Nähe eine schöne
kupferbraune Eidechse herawschlängelte und
nahe von mir , den sie für irgendeinen leblosen
Gegenstand hielt , zu sonnen begann . Das Tier -lein schloß in der Wärme der Sonne , von deres sich bescheinen ließ , wohlig die kleinen
schwarzen Augen .

Bienen umsummten mich , eine Hummelbrummte vorüber, ' bald ließ eine , bald eineandere Fliege sich auf öen Blättern des wer -
denden Eifenihutes nieder . Fern krächzten die
Krähen, ' sonst tiefe Ruhe und sanfter Früh --
lingssonnenschein . Das Eidechslein schlief und
atmete behaglich. Seitwärts im aufgelockerten
Erdreich arbeitete sich ein Regenwurm nachoben , streckte den Kopf heraus und zog ihn eilig' zurück, verschwand,' er hatte die Gefahren der
Erdoberfläche erkannt : aus einer nahen Lärche
saß eine Amsel mit einem aus seiner Kamerad -
schast im Schnabel . Bogelschatten glitten über
mich , von jagenden Schwalben .

Im blühenden Fliederstra >uch quakte ein
Frosch. Er verstummte verblüfft , eine vorüber -

vorflitzende Schwalbe hatte ihm ein Insekt
seiner stumpfen Nase weggesangen .

Als ich mit meiner Arbeit zu Ende war . sah
mein Blick neben der geretteten Akeleiblüte im
Erdreich etwas Zierliches , Kleines liegen , aufdm Ameisen enttäuscht herumeilten . Ich hob
es auf — es war das spröde Krällchen eines
Singvogels , der im Vorjahre oder im Winter
zugrundegegangen war . Auch kleine Schnecken
waren da, mit ihren schützenden Gehäusen aus
dem gleichen Material wie das großmächtig«
Wettersteingebirge in meinem Rücken : gefaßter ,
sich »zäh bewegender Urschleim, tfiit Augen . Von
ihren gewaltigen Ahnen habe ich manche ver -
steint oder in hart gewordenem Schiefer abge-
prägt unter der Erde gefunden .

Die Eidechse erwachte und schoß davon, ' ich
sah mich um . Nahe stand eine Krähe und be-
trachtete mich mißbilligend, ' es ist nicht vor -
nehm, dem Mitgeschöps die Erbeutung seiner
Nahrung zu erschweren, dachte sie . Das war
ihrer zurechtweisenden Haltung abzulesen .

Aus der Wies« lag ein neuer Maulwurshausen
aufgewölbt , der schwarze pelzige Kerl arbeitete
fleißig , die Engerlinge und was er sonst unter
der Erde fand , zu verzehren : er veranstaltet «
schon wieder ein anderes privates kleines Erd -
beben. Die eine der Pappeln war armselig zu-
rückgeblieben , die Wühlmäuse hatten ihre Wur -
zeln angefressen. -Längs der Hauswand mit den Schlinggewäch¬
sen sah ich empor zum verlassenen Meisennestvom Vorjahre .

ES ist ununterbrochenes Kämpfen Über und
unter der Erde .

Kleine Naturwunder
Von Eva Leiser

_
Die Scholle , die wir als Plattfisch kennen,ist in ihrer I -ugend von üblicher Fischaestaltund bildet sich erst im Wachstum zu der platten

Form um . Dabei ./wandern " ihre Auqeu , die
anfangs üblicherweise seitlich des Kopfes lagen ,auf die Oberseite .

Die H e r b st z e i t l o s e , die nun mit ihrenletzten Blüten die herbstlichen Wiesen schmückt,entwickelt ihre Frucht erst im Frühjahr und
ist der erste Fruchtträqer des Jahres .

Die Entwicklung der Jungen bei den Beutel -
tieren ist eine ganz merkwürdige . Sie werden
noch unfähig zum selbständigen Leben geboren— selbst bei Riesenkänguruhs ist das eben qe-borene Junge nur 2,5 Ztm . lang — und lebenbis zur Selbständigkeit im Beutel der Mutter ,festgesaugt an der Milchdrüsenzitze.

Zahlreiche Fische , die sich in ihrer Farbedem Grund und Boden , über dem sie dahin¬schwimmen, wechselnd anpassen , können , werden
schwarz , wenn sie erblinden , so als ob sie sichin einer dunklen Umgebung befänden .Nicht nur mit den Tönen der Kehle teilen
stlb die Vögel mit , sondern sie können auchFluggeräusche verursachen . Das Kiebitzmänn -
chen bringt mit seinen Flügelenden ein dump -fes Geräusch hervor , das beim Paarungsflugbesondere Bedeutung hat . der Schell- Erpel er»zeugt mit seinen sogenannten Schallschwinaen

eigenartige trillernde Laute , der de» Lockruf
ersetzt, die Bekassine und die Sumpfohreule
verursachen durch eigenartige Schwanzfeder -
Stellung beim Fliegen auffallende Brummtöne .

Das Züngeln der Schlange dient nichtdem Betasten , wie man früher annahm , fon-
dern die Schlangenzunge ist imstande . Geruchs -
eiwwirkungen aufzunehmen . Das Züngeln be -
deutet ungefähr das gleiche wie beim Huilde
das Schnuppern .

Kleiner Kulturspiegel
Die Anordnung der Präsidenten der Reichsthcatcr .

kammer und Reichsmusittainmer zur Erhaltung des Be -
stcmdez her Theater und Orchester wird nach einer Ver-
ovd-ninug de? © jefS der Zivtlverw«I>tmvg , Abteiluma
VoMKa/uwürmi «, uni» qSt-otwia 'Wtwt mich für tw» E-lsab
in Stroit gesetzt. An Me Stelle deS PrSMeitten ver
ReichKOeaterkammer und der ReichSmuffikkammer tritt
für die im Elsaß M« lassenen THeatervemnstalter mnd
Rechtsträger von Orchestern der CHes der Ztviwerwal -
tuwB, Abteilung VoirSaufklümmg und Propaganda .

Das Badischc StaatStheater wird im Rahmen der
AustauscbgastsMele KarlSruhe -Straßburg am 3., 4 . und
5. November in Straßburg gastieren . Mit dem gesamten
Ensemble wird Heinrich Sutermeisters in der letzten
Spielzeit in Karlsruhe mit großem Ersolg aufgeführte
Oper „Romeo und Julia " zur Aufführung kommen. Dt «
musikalische Leitung wird wieder in Händen von Max
Hengartner liegen , während Earl Heinz Strahl Regie
führt , H . G . Zirctier für das Bühnenbild verantwortlich
zeichnet und M . Schellenberg die Kostüme schuf ,

Iowa Leander Gampp , der Leiter der graphischen
Abtedlung an der Karlsruher Kunstschule, zeigt zur Zeit
In der Hamburger Volksbücherei eine Kollektiv-AuSstel -
lung seiner bedeutsamen Graphik . Die Ausstellung , die
mit einer ffeterstunde im Hamburger Rathaus eröffnet
wurde , findet wegen der Gediegenheit und dem immer
wieder besonders hervorgehobenen poetischen Gehalt der
Holzschnitte GamppS in der Oeffentlichkeit starken Wider -
hall .

Des oberrheinischen Komponisten Heinrich Butermeister
neue Oper „Die Zaubcrinsel " wird am 31. Oktober in
der Dresdener Staatsoper uraufgeführt werden . Die
erste Aufführung nach Dresden wird Duisburg bringen .
Außerdem wird das Werk In Leipzig . Mannheim , AugS -
bürg , Königsberg , Bremen , Zürich , Basel und Bern auf -
geführt werden .

Der oberrheinische Dichter Hans Martin Grüninger ,
der in Freivurg wohnt imd in Stühlingen geboren
wurde , feierte am IS. Oktober sein 80. Lebensjahr . Er
wurde durch ein« Reihe hochdeutscher und inundart -
Ncher Gedichtvänd« bekannt. WS Jurtst wirkte Grit ,
winger in verschiedenen Städten Badens .

Zum Auftakt des Mülftaufer Konzertwintrrs mit fei-
nsm ausgesuchten , von KvF . ausgestellten »md durchge¬
führten Programm bot Kopellmedster Ernst Bur mit
dem Orchester der Städtischen Bühnen in miistAerfreu-
dtwer , ausgefeilter Wiedergabe zunächst HS-ndelS
„ Wossermustk "

. Dabei überraschte in den graziösen,melodienreichen Sätzen die tonreute , abgerundete Lei -
stung der Bläsergruppe . In Boccherwis lyrisch -dus -
tigem R -dur -Kon-zert erfreute der Miilhauser Cellist
Heinrich Sprung durch fein vertieftes Spiel . Mit Beet-
Hovens Mwfter gab Kapellmeister Bur dem Abend fein«
Krönung.

Vjt & zsdlaLd in xLex }
Sechs Welt -Zahresbestleistu» gen in deutschem Besitz

Die deutsche Frauen -Leichtathlettk hat auch
in diesem JaZre ihre international führende
Stellung wieder beweisen können. Bon den
neun Welt -Jahresbestleistungen in den ver -
schiedenen Uebungen sind sechs an Deutschland
gefallen . In der Liste der Spitzenleistungen sind
sonst nur noch die Niederlande durch Fanny
Blankers vertreten .

Im einzelnen lauten die Jahresbestleistun -
gen : 10 0 Meter : Fanny Blankers sNieder -
lande » 11,7. — 2 00 Meter : Erika Vieh
^Deutschland 25,5. — 8 0 Meter Hürden :
Fanny Blankers ^Niederlande ) 11,3. — K u -
gelstoß : Lilli Unbescheid ^Deutschland ) 13,41.
— Diskuswurs : Gisela Mauermayer
fD eutschland) 44,98. — Hochsprung : Fanny
Blankers Niederlande ) 1,65. — Weit -
sprung : Christel Schul , sDeutschland ) 6,04.
— Fünfkampf : Luise Krüger ^Deutschland )
852 Punkte . — Speerwurf : Anneliese
Steinheuer sDeutschland ) 47,24 (Weltrekord ) .

ES ist dabei noch ganz besonders erfreulich ,
datz eS sich bei den deutschen Leistungen nicht
um einzelne Spitzenergebnisse handelt , sondern
daß auch der allgemeine Leistungsdurchschnitt in
der deutschen Frauen -Leichtathletik internatio -
nal führend ist und von keinem anderen Lande
erreicht wird .

Reichsklasse von Kl)—80 Mannschaften?
Bei einer Arbeitstagung des Sportberei -

cheS VI (Mitte ) wurden von dem Bereichsfach-
wart für Fußball . Rühle Merseburg ) , der

über die Bereichssachwarte -Tagung des NSRL ^
Fachamtes Fußball in Berlin berichtete, einige
erklärende Angaben über die Planung für dt«
Meisterschaftsspiele in der Nachkriegszeit ge-
macht . Als Spitzenklasse ist die Schaffung einer
Reichsklasse von 60—80 Mannschaften vorge -
sehen, die in Gruppen von je zehn
Mannschaften spielen werden .

In den Sportgauen wird jeweils eine 1. und
2. Klasse die Spitze bilden . Die Reichsklassen
greifen über das Gebiet der Sportgaue hinaus ,
so daß es mit der Durchführung der Planung
eine in ihren Leistungen sportlich hochstehende
Spitzengruppe geben wird . ex.

Van Dam empfiehlt sich
Der niederländische Mittelgewichtsmeister

Luc van Dam , der im Dezember gegen den
deutschen Titelhalter Josef Beffelmann um die
Europameisterschaft kämpfen wird , kam am
Montagabend in Rotterdam zu einem über »
legenen Punktsieg über seinen Landsmann
Gerhard van Loon . Obwohl van Loon acht Kilo
schwerer als van Dam war , mutzte er schon
in der ersten Runde für einige Se -
künden zu Boden , hielt sich aber im wei-
teren Verlaus tapfer und kam über die ange -
setzten zehn Runden . Allerdings ging van Dam
nicht ganz auS sich heraus . Der Europameister -
schastsanwärter wird vor seinem Kampf mit
Beffelmann nun noch am 7. November in Am-
sterdam gegen den schweizerischen Mittel "
gewichtSmeister Fred Flury antreten .

<$ pcOit jlk JCüh & e .

Die Detmolder Grabbe-Woche
Die Frage nach der Berechtigung solcher Kul -

turveranstaltungen wie der Detmolder Grabbe -
Woche , in die , wie im Vorjahre , Aufführungen
wenig bekannter Lortzingscher Werke einbezo-
gen waren , warf der Präsident der Grabbe -Ge -
sellschaft , Reichsdramaturg Dr . Rainer S ch l ö f-
s e r, . in einem Bortrage über die heitere
deutsche Oper auf und beantwortete sie dahin ,
daß die wahre Kunstausübuna keine Unterbre -
chung dulde und in diesem Sinne auch die
Grabbe - Woche eine Hauptprobe für das Thea -
ter nach dem Kriege darstelle . Der Reichsdrama -
turg entwarf sodann ein Bild dieser Opern -
gattung , als deren wesentlichste Vertreter er
Albert Lortzing , Peter Cornelius , Otto Nico -
lai , Hermann Götz und Richard Strauß her -
vorhob .

An Aufführungen Grabbescher Werke ent-
hielt die Woche das Lustspiel „Scherz , Satire ,Ironie und tiefere Bedeutung " in einer bur -

lesken Inszenierung ourch das StadttheaterBielefeld und die Tragödie „Don Juan und
Faust " als Gastspiel » er Städtischen Bühnen
Nürnbergs . Universitätsprofessor Dr . Benno
von Wiese (Erlangen ) sprach über Grabbe alseinen Dichter , der mitten unter uns steht unddie großen nationalen Aufgaben einer deut -
schen Bühne erkannt hat . Die Grabbe -Gesell-
schaft trat zu einer Festsitzung zusammen , in derGauleiter Reichsstatthalter Dr . Alfred Meyerund Dr . Schlösser sprachen. Erstmalig beteiligte
sich auch die Jugend an der Grabbe - Woche miteiner eigenen Morgenfeier „Grabbe , ein West-fale unter Westfalen ", bei der gleichfalls Gau -
leiter Dr . Meyer und Dr . Schlösser das Wort
nahmen . Für das Alterswerk Lortzings , „Ro -
lands Knappen "

, setzte sich das Stadttheater
Bielefeld mit einer stilechten Aufführung ein,während die Nürnberger Oper ihre Neubear¬
beitung der „Beiden Schützen" auch in Detmold
zu einem rauschenden Erfolg führte .

Lriol » Meinhard .

Die deutsche Hockey-Els zum Länderkampf
mit Ungarn am Sonntag in Budapest wurde
wie folgt gebildet : Gilbert , Drache (beide
Berlin ) — Bleßmann (Köln ) , Reuter (Hanno -
ver ) — Uhl (Berlin ) — Suhl (Hamburg ) ,
Huffmann ( Essen ) — Cuntz ( Frankfurt a. M .)— Ruck (Hamburg ) — Aufderheide (Frank -
furt ) — Bläser (Duisburg -Raffelberg ) .

Die Mailänder Rwgbymannschast füörte am
Dienstag ihr zweites Spiel auf deutschem Bo -
den in Berlin durch. Die Italiener gewannen
auch das Spiel gegen die Berliner Stadtmann -
schaft, allerdings nur mit 10 :9.

Die Italien - Radrnndfahrt endete mit dem
Siege von Bartali .

Bulgarischer Fußballmeister wurde wieder
Lewski Sofia . Im entscheidenden Spiel blieb
der Titelverteidiger über Makedonie Skopje
knapp 1 :0 (0:0) erfolgreich .

Der 8. Boxländerkampf zwischen der Schweizund Deutschland wurde nun auf DienStag ,10. November , nach Basel angesetzt. Am 12. No-
vember soll noch ein Freundschaftstreffen in
Bern folgen .

Ausgezeichneten Sport brachte die erste Ver-
anstaltung der neuen Winterkampszeit des
BC . Heros —Eintracht Braunschwei « vor rund
2000 Zuschauern . Europameister Herbert Nürn -
berg (Posen ) trat zweimal an und gewannbeide Kämpfe . Der Westsale Ouabeck war schon

in der ersten Runde schwer angeschlagen und
noch in dieser Runde brach der Ringrichter we-
gen einer verletzten Augenbraue Sen ungleich
gewordenen Kampf ab . Harten Widerstand be-
kam Nürnberg in seinem zweiten Treffen ge-
gen Rambow zu spüren , der sich nur nach
Punkten geschlagen bekannte . Im Schwer -
gewicht schickte Europameister Hein ten Hofs
den Hanoveraner Kurt Kohlbrecher mehrmals
zu Boden , so baß auch hier der Ringrichter
dem Gefecht ein Ende setzte.

Der Fli «ge«gewichtsboxmeister der Ama -
teure , Franz Koschir ( Essen ) , wurde auf einem
Kampfabend in Köln durch den erstmals im
Lager der Senioren boxenden Hitler - Jungen
Emmighaus (Köln ) knapp nach Punkten ge-
schlagen.

Alles will nach Wien
Wien , das sich immer stärker zu einer

Trainingszentrale deS europäischen Eissports
entwickelt, wirb demnächst weiteren Zuzug er-
halten . Die Norwegerin Gerd M ein l, die im
vergangenen Winter krankheitshalber nicht auf
dem Eis zu finden war , fuhr jetzt nach Wien ,um dort zu trainieren , und auch T u r i d und
deren Schwester Gerd Heiland -
Bjöernstadt dürften schon m kürzester Zeit
nach Wien übersiedeln , um sich dort auf die
ihrer im Winter harrenden Aufgaben vorzu -
bereiten .

Familien - Anzeigen
Y Ein J imfre — Heinz Werner —

hat uns beglückt . In dankbarer
Freude geben dies bekannt :
Frau Klara Kühn , geb . Schwarz ,z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm , Hän .
delstr . 18 ; Heinrich Kühn . Karls -
ruhe . Karlstraße 85.

Y Unser 1. Kinid , ein Sonntagsjunige
„Jürgen Kurt 44 ist angekommen .In großer Freude : Frau Greta
Maria Paprotka . geb . Keller ,
z Zt . Frauenklinik Heidelberg ;W&chtm . Kurt Paprotka » Lmch -
aal . Schönbornstraße 171.

Y Die Geburt unseres gesunden
Jungen Wolf gang am 16. Okt .
1942 geb . mit großer Freude bek . :Frau Irma Schulze , geb . Hemkel ,z. Zt. Lande &frauenklinik Karlsr . ,Ernst Schulze , Feldw . i . Frw .-D .H . Abnst . Daimler -Benz Gaggenau .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Edith Himmighoffen — Karl -
Eugen Dem oll . Haupfcm. bei der
Luftwaffe . Karlsruhe , Okt . 1942.

Als Verlobte grüßen : Zensl Reck »
ler . Grieshelm . Obergefr . Lorenz
Kar eher , z . Z. i . Felde . 10. 10. 4g.

.Ihre Femtraunng geben bekannt :
Waldemar Riegel , Soldat in ein .
Nachsch .-Stab der Luftw . . z . Zt .
im Osten — Friedl Riegel , geb .
Vetter , Hohnhurst b . Kehl a . Rh .
September 1942.

Wir haben uns vermählt : Wolf -
gang Leitermann , Lehrer , z. Zt .
Oberleutnant in einem Art .-Rgt . .
Irma Leitermann geb . Zeller .
Eisental . 21. Oktober 1942 .

Nach bangem Warten er -
raraj hielten wir die kaum faß -^ bare Nachricht , daß mein
heißgeliebter Mann , treuer Le*-
benskamerad , der gute Vater
seiner beiden Buben , unser
hoffnungsvoller einziger Sohn
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Pg . Fritz ' Gelger
Gefr . in einem Pz .-Gren .-Rgt .,Inh . d . EK . II u. der Ostmed . ,im Alter von 31 Jahren bei den
harten Kämpfen um Staliiugrad
am 18. 9. 42 für Führer und
seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand .
Karlsruhe , Goethestr . 1, Mas-
senbachhausen « 20. 10 . 1942.

In tiefem Schmerz : Frau Ma¬
ria Gelger geb . Baumgärtner ;Rolf u . Klaus ; Fam Friedr .
Gelger ; Familie Paul Baum¬
gartner n . Anverwandte .

Seelenamt : Donnerstag 8 Uhr
St . Bonifatiuskirche .
Wir betrauern in Frita Geiger
einen langjährigen , lieben umd
aufrichtigen Arbeitskameraden ,dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden

Hanptwerkstatt für Postkraft¬
wagen Karlsruhe .

Nach langem schwerem Leiden
ist heute früh mein herzensgut .Mann , unser lieb . , guter Vater ,Schwieger - und Großvater

Albert Bischoff
Goldscbmiedemstr . . im Alter
von 67 Jahren für immer von
uns gegangen .
Karlsruhe , 20. Oktober 1942.
Gerwigstraße 25 (16744)

In tiefer Trauer : Frau Lud¬
milla Bischoff und Kinder .

Beerdigung : 22. Oktober 1942,13.30 Uhr Hauptfriedihof .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen Ib . , gt . Mann ,Bruder . Schwager und Onkel
Max Blerreth , Friseurmstr.
nach lang , schwer , Leiden im
Alter von 67 J . in die Ewig¬
keit abzurufen .
Karlsruhe , 18. Okt. 1942.Luisenstr . 36.

In stiller Trauer : Luise Bler¬
reth geb . Hemberle und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch . 21. Okt . ,15.30 Uhr . v . d . Friedhofkapelle .

Heute morgen entschlief sanft
nach kurzer Krankheit , wohl¬
vorbereitet , mein lb . Mann , un¬
ser guter Vater , Großvater ,
Urgroßvater . Schwiegervater
und Bruder

Anton Glasstetter
10 Tage vor seinem 78. Ge¬
burtstage .Baden -Baden « 20 . 10. 42.Rheinstr . 9.

In tiefer Trauer : Frau Jo¬
hanna Glasstetter geb . Reb¬
holz ; Willy Marschmeyer u.Frau ; Anton Glasstetter und
Frau ; Albert Sammt u. Frau ;
Franz Maier und Frau .

Beerdigung : Do . 22. Okt .. 15 U„von der Friedihofkapelle aus .
Seelenamt : Freitag früh 7.15 U.Ber nharduski r che .

Hart und schwer traf uns
jK* =5jdie Nachricht v . Helden -
/- -> tod unseres lieb . , einzigen

Sohnes und Bruders
Soldat Berthold Hengst
Kriwrsfrei 'w . n . KOB . In ein .
Inf . -ftefft . Er «r» b Im Osten
sein JunireR . hoffnunesvollea
Lehen am 18 Sept . 1942 im
Alter von 19 Jahren für Füh¬
rer . Volk und Vaterland nnd
ruht auf dem HeMenfriedhof
Charinki ( i . Räume v. Wjasma ) .
Frtedrlcbstal (Bad .) . 18. 10. 42.
Hindenhursrstmße 9

In tiefein Schmerz :
Frau Rosa Hengst Wwe . ;
Schwester : Else Hengst , so¬
wie alle Verwandten .

Trauerfeier Sonntag . 25. Okt .
1942, nachm . 15 ühr in der
Jfirche Friedrichstal .

Cranz unerwartet , hart u.
Gohwer , traf uns die un¬
sagbar traurige Nachricht ,

daß unser lieber , guter Sohn ,
Bruder . Enkel . Neffe u . Vetter
Soldat Hellmuth MUller
an den Folgen «einer am 29.
Sept . erlittenen sehr schweren
Verwundung am 30. Sept . im
blüh . Alter von 19' /i Jahren ge¬
storben Ist . Er gab »ein Jung .,
hoffnungsv . Leben für Führer ,
Volk n . Vaterland . Er ruht auf
dem Ehrenfriedhof Csaratows -
kaia bei Krasnodar
Baden -Baden , 15. Okt . 1943.
Stefanienstraße 39.

In tiefem Schmerz : William
Mfiller u . Frau Luise , geb .
Ernst : Arno Müller , Heeres -
imteroffiziersch . ; Jsolde Mül¬
ler ; Anneliese Müller ; Anna
Ernst Wwe . ; Emil Ernst und
Frau ; Karl Ernst . Feldnebel
n . Frau ; Elfrlede Ernst ; Wil¬
liam Müller . Uffz . . Fam . Abel .

Trauergotfcewi . Do . 32. Okt ., Vit
U. in d . Stiftskirche B . -Baden ,
bei Fliegeralarm 10 ühr .

Nach kurz . Krankheit verschied
heute morgen medn lb . Mann ,
uns . guter Vater , Schwieger -
u . Großvater , Bruder " u . Onkel

Gustav Roster
Oberwachtmeister 1 B . im Al¬
ter von nahezu 77 Jahren .
Karlsruhe , 20. Oktober 1942.
Engesserstraße 8.

In stiller Trauer : Mathilde
Koster Wwe . , geb . Wei « ; Otto
Süpfle , Rechnungsrat u. Fran -
»lska Süptle . geb . Röster ;
Irma Roster , Kammersänge¬
rin ; Agnes Röster ; Lothar
Roster , Dipl .-Ing . , Wilma
Roster . geb . Senn und Kind
Feterle . (17065)

Beerdigung : Donnerstag , 22.Oktober . 14 Uhr .

Allan rasch und viel «u früh ,ging Sonntag 10 ühr meine her -
zen ««iite Frau , die liebevolle
Uj trausorg . Mutter ihrer zwei
Kinder , uns . liebe Schwester ,Schwägerin und Tante

Frau Llesel Seifried
geb . Sender , infolge Herzschlag
im blüh . Alter von 31 Jahren
für immer von uns .
Karlsruhe , Frankfurt
Bergzabern . 18. Oktober 1942.
Trauerhaus : Kaiiserstraße 205.

Die trauernden Hinterblieb . :
Herbert Seifried , z. Zt. b. d .Wehrm ; seine beiden Kinder
Hannelore und Herbert und
alle Anverwandten .

Beerdigung Mittwoch , 14 Uhr ,Hauptfriedhof .

Nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden starb
am 20. 10. 42 mein lb . Mann ,un &er gm ter Vater . Bruder ,Schwager und Onkel

August Hartmann
im Alter von 56 Jahren .Karlsruhe , Brauerstr . 5 . 21.10.42.In tiefer Trauer : Frau BertaHartmann u . Kinder Eleanore ,Elfrlede u . -Sturmmann Er¬

win Hartmann , z. Z. t. Felde ;Fam . Karl Hartmann ; Fam .C. Fassei ; Fam . Haute ! ; Frau
Rosa Sehneider ; Fam . K . Vag -
lor u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 23. 10. 42,
11.30 Uhr , Hajuptfriedhof .

Statt bes . Anzeige , Nach schwe¬
rem . mit groß . Geduld getrag .
Leiden , starb am 17. 10. 1942
mein lieber , guter Mann

Georg Brockenauer
Bauoberinspektor

Khe .-Belerthelra . Breitestr . 45.
Weinheim . Mannhelm .

Elisabeth Brockenaner ,
für alle Verwandten .

Die Beerdig , fand auf Wunsch
des Verst . in aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen . (17021)
Wir betrauern das Hinscheiden
uns . allseits geschätzten u . ge¬
treuen früh . Arbeitskameraden
mit der Versicherung , ihm ein
ehrend . Gedenken zu bewahren .Bad . Bezirksbauamt Karlsruhe .

Unsere liebe , herzensg . Mutter ,
Schwiegermutter . Großmutter .
Schwester und Tante

Maria Wirth Wwe .
gieb. Zeis

Ist heute im Alter von 83 J;
wohlvorbereitet in die Ewig¬
keit abberufen worden .
Karlsruhe , 20. Oktober 1942.Bahnhofstr . 50.

Die tieftrauernden Hinterbl . :
Auguste Burk geb . Wirth ;
Friedrich Burk u . Sohn Fritz
Bn ^k, San . -Feldw . . z . Z. i . Ost.

Beerdig . : Do . , 22. Okt ., 15 Uhr ,Friedhof Rüppurr . Seelenamt :
Freitag . 23. Okt. , 8 Uhr , St . Mi¬
chael . Beiertheim .

Gott dem Allmächt , hat es ge¬
fallen . meinen innigst geliebten
Mann , uns . herzensgut . Vater ,
Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Karl Wilhelm Oassmann
im Alter v . 68 Jahren gestern
mittag 15.30 Uhr . zu sich in die
ewige Heimat abzurufen .
Khe .-KnIdingen . 20. Okt. 1942.
Boelckestraße 11.

Die trauernden Hinterblieb .Frau Lydia Gassmann , geb .
Burckardt , Wilhelm Gassmann
u . Frau ; Adolf Ermel und
Frau Lydia , geb . Gassmann ;
Friedrich Gassmann n . Frau ;
Emilie Gassmann u . I Enkel¬
kinder . (16846)

Beerdig . : Donnerstag , 32. Okt ..
16.30 Uhr In Knielingen .

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit . aber doch unerwartet , ver¬
schied heute vormittag mein
lb . Mann , unser herzensguter ,treu sorgender Vater , Schwie¬
gervater . Großvater . Schwager
und Onkel

Leopold Metzinger
Posthalter

wenige Tage nach Vollendung
seines 78. Lebensjahres , wohl¬
vorbereitet .
Sasbach , 20. Oktober 1942.

Die trauernden Angehörigen :
Frau Marie Metzinger geb .Früh ; Leopold Metzinger ,Postbote , u . Frau Anna geb .
Kopp nebst Kindern ; Paula
Metzinger , Posthalterin : Karl
Metzinger , Obergefr . ; Eugen
Emer . Bankkassier , u. Frau
Marie geb . Metzinger , nebst
Kindern .

Beerdigung : Freitag . 23. Okt .1942, vormittags VtlO Uhr , vom
Trauerhaus aus .

Unerwartet rasch hat meine lb .Frau , uns . gute Mutter . Schwe¬ster , Schwägerin und Tante
Anna Bayer , geb . Huber
am 1«. Okt . 1942. >/iU Uhr . die
Augen für immer geschlossen .
Offenburg . 20. Oktober 1942.In tief . Trauer : Franz Bayer

n. Kinder Rolf , z . Z. i . Felde ,und Heinz .
Beerdigung : Donnerstag . 22. 10. ,3 Uhr . Hosenkranz : Hl . Kreuz¬
kirche . Mittwoch , 21. 10. , 6 Uhr .

Rasch u . unerwartet verschied
gestern abend meine Ib. , unver -
feßliche

Mutter . Großmutter ,
chwiegermutter und Tante

Anna Maria Vogt
geb . Sänger

im Alter von 70 Jahren .
Hesselhurst , 20. Oktober 194'i .

In tiefer Trauer :
Georg Vogt III . , Fam . Georg
Vogt V. ; Obergefr . Ja/kob Ge¬
org Vogt , z . Z . im Osten -, u .
alle Verwandten .

Beerdig . : Donnerstag mitt . 2U .

Amtliche
Bekanntmachungen

In der 42. Zuteilungsperiode erhalt ,
die Verbraucher eine zusätzl . Zu¬
teilung von 62,5 g Käse . Die Ab¬
gabe erfolgt aut derr F-Abschnitt
cter Reichsfettkarte 42 für alte Al¬
tersstufen einschließl . der Reichi -
(ettkarte SV 1—7 sowie auf den
Abschnitt W 1 der Wochenkarte füf
ausländ . Zivilarbeiter der ersten
Woche . Die Abschnitte berecht , bi*
16. 11. 1942 zum ICSsebezug .
DI« Verteiler haben die F- B. W-

Atoschmitte bei der Warenabgabeabzutrennen u . bis 2S. 11. 1942 b .
Ernährung samt zur Ausstellung von
Käsebezugschefnen abzurechnen .Der Oberbürgermeister d . Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Der Oberbür¬
germeister der Stadt Bad .-Baden .Der landrat Karlsruhe . Der Landrat
Bruchsal . Der Landfat Rastatt . Der
Landrat Bühl.

B.-Baden . Die von der NS .-Frauen¬
schaft betreute Schuhau » tauschst ,b Wlrtschaftsomt , Stetarrierrstr . 2,Ist Jeweils am Montag u . Mittwoch
v . 15.30—17 Uhr geöffnet . B.-Baden ,20. 10. 42. Städt . Wirtschaftlern !.

Ottenburg . Der Wochenmerkl beginnt
vom 24. Oktober ab bi» auf weite¬
re « um » Uh ». Ottenburg , 20. Okt .
1947. Stadtbauamt . (69477)

Verkaufe

Oeldbeutel mit Inhall Im Laden
Hegen geblieb . Karl lock , Juwe¬
lier , Khe., Kaiserstraße 179.

Vermischtes
D.-Schirm i Laden od olektr . Bahn

4 Montag nachm . Irrtüml . mitgen
Abzuholen FundbOro Karlsruhe .

Herrenmantel (Gabard .) wen . getr .,wurde Dienstag abend , 15. Okl ,zwisch . 19 u . 19.30 Uhr In d . Bahn-
hofwirtschaft 2. Kl. v . ein . Herrn
verwachsen . In der link . Tasche
befand sich ein Paar neue Wild-
lederharvdschutte u . in der recht .Tasche eine Quittung Uber Benzin
v . Tankst . >äger in Bühl . Der Herr ,der den falschen Mantel mitgen .hat , wird gebet ., denselb . in der
Bahnhofwlrtschaft Khe. geg . sein ,
eigenen Mantel umzutauschen .

Silberfuchsschweif , neuw ., 10 M. z
verk . Ang . u . 25177 Führer -V. Khe.

Federhandwagen , 2r»dr., mit Gum¬
mibereif ., 120 RM. zu verkaufen
An-qeb . u . 26043 Führer -Verlag Khe

Kaufgesuche
Alte Geigen, * Violen , Celli , Gitar¬

ren, auch reparaturtoedürtt., kauft
Joh . Padewet , Khe., Kalserslt . 152,Fernrvf 133. (16739

Schlafzimmer , kompl ., neu od . neu -
wert ., gesucht , feuf 8529 Khe.

Tausch
Marschstiefel , Gr . 41 geg . H.-Halb¬

schuhe , Größe 43 zu tauschen .
Angeb . u . 26042 FUbr .-Verl . Khe.

Tiermarkt
Zugochse z . vkf ., ca . 16 Ztr . schwor

für Hnspänner geel -gn . Loffenau ,
Lautenbacherstr . 5, Kreis Calw .

OroSchln-Hütlnnen zu verkaufen .
H-auger , Khe.-? SUdl . Uferstraße 8.

Zugelaufen ^ ^ ugeflogeri
Schäferhund , altdeutscher , schwarz .

Jung , zugelaufen . Gut Werrabronn
bei Weingarten (Baden ) .

Katze, schlwarz-wetß , ungef . halb-] .,
zugelaufen . Lessingstr . 3a, 11, od .Ruf 7362 Karlsruhe . (26183

Wellensittich zugeflogen . *Khe., Vorholzstr . 31, Dr .
Abzuholen

Haaß .

Zu vermieten
Zimmer , möbl ., an Frl . od . Herrn zu

vermieten . Anzusehen ab 19 Uhr
Khe., Breitestraß -e 78, 2. Stock .

Zimmer, möbliert , zu vermieten .
Reis , Karlsruhe , Lirlsenstraße 52.

2 Zimmer-Wohnung, mit Küche, mod .möbl ., Bad , Zen1nal heiz ., an ser .
Ehep . od . Dame sof . zu vermieten .
Angeb . u . 26103 Führer -Verl . Khe.

Hau«, 32 Räume , Dampfheizg ., für
Büro, Behörde , auf 1. Nov , zu vm.
Ang . Notti , Postschließf . 156 Khe.

Theater
Bad. Staatstheater . Großes Heus.Mittw ., 21. Okt ., 17.30—20.30 Uhr,4. Mittwoch -Miete „Ein Bruderzwist

In Habsburg . 22. Okt ., 17.30—20.30
Uhr , 4. Donnerstag -Miete „ Ein
Bruderzwist In Habsburg ". 23. Okt.
17.30- 20.30 U. 4 . Freitagmiete . „ Ein
Bruderzwist In Habtburg " . 24. Okt .,17.30—20 Uhr, Außer Miete . Letztes

Gastspiel Staatsschauspieler K.
L. Diehl In „ Die grofie Kurve " ,Lustspiel von C. J . Braun

B.-Baden . Bäder- u . Kurverwaltung.
Kl. Theater . 22. Okt ., 19.30 Uhr.Einmalig . Tanz-Gastsp . „ Palucca " .Neue Tanze . Am Flügel : H. Dob -
ler , Dresden . Eintr . RM. 1.05—6.06.Kl. Theater . 24. Okt ., 19 Uhr . Gast¬
spiel des Theaters d . Stadt Straß¬
burg . „ Die kluge Wienerin " . Ko¬mödie v . Fr . Schreyvogel . Insz . :
H. D. Kenler als Gast . Elntr . RM.I .05 bis 6.05 . Kl. Theater . 25. Okt .,16 U. 2. AutfUhr. „ König Oldlpus "
Altgrlech . Drama des Sophokles .Au st . : Die Oberkl . d . Gymnasiums
„ Hohenbaden " . Musik v . Friedr .Ram-mstedt . Eintr . RM. 1 bis 4 .— ;Schüler u Wehrm . 0 .75 u. 1.50.Vorverk . ab 22 . Okt . Karten zu all .Veranst . a .d .Kurhausk (Ruf 1151/60 )

SCHAUBURO . Mut noch heute und
morg . Pat u . Patachon In „Blinde
Passaglere " . Wochenschau . Beg .
3.50, 5.00 , 7.30. Xi gendl zugel .

Durlach. Kammer-Llchtsplele täglich
5.15 u . 7.30 Uhr. Sonnt , ab 3 Uhr
Knoteck , Richter „ Waldrausch '

Durlach. M. T. 5.00 u. 7.30 Uhr „Einer
zuviel an Bord". Zugend verbot .

Weingarten . Lichtspiele . Mi . u. Do .
Kulturfilm tage mit „ Indianer " . Ein
Film von den heute noch lebend .
Indianern . Begiinn 8.16 Uhr.

Rastatt . Red -LlchtspleieT Heute un-
widerrufl . letzm . 20 Uhr der großeZarati Leander -Film der Ufa „ Die
groBe Liebe" .

Rastatt . ( chloB- llchtsplele . Heute 20
Uhr „ Das Verlegenheitskind " .

■•-Baden. Aurella -llchtsplele . 16.30
u. 19.30 U. „ Sieben Jahre OIDck

B.-Baden . Hlm-Palaat. 16.30 u . 19.30
Uhr „ Verlassen " .

Konzerte
Schloß -Kirche: Bach-Konzert. Sonnt .,25. Okt .. 4 .30 Uhr Julia Menz spieltauf dem eig . Cembalo Bach : Jtal .

Konzert , die Goldberg :Vatiat . ,Chromat . Fantasie u . "
zu
bei
81 und H. Maurer .

»nzeri , oie <joia »Derg :veriar . ,iromat . Fantasie u . Fuge . Kart.
3 — (num .) u . 2.— (f. Stu-d . 1.50)

►I Kurt Neufeldt , Khe ., Waidstr .

Beethoven -Klavierabend Udo Däm¬
mert. DI., 27 Okt., 6 .16 Uhr , Künst -
lerhaus . 32 Varlat . c-moll , Trauer¬
marsch -Sonate , Mondschein - Son .,
Fis-dur Op . 78, c-moll Op . 111.
Karten v . 1.— bis 3.50 M . bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, u . H . Maurer

Veranstaltungen

Theater d. «ladt Strasburg . MI. 19.30
„Torquato Tasso ". Ende 22 Uhr .Stamms -itzm . D. 3. Do., 19 Uhr
„Der Wlldschlltz ". Ende gegen22 Uhr . Stammsi -tzm . F. ( . FreHag ,18 Uhr „ Käthchen von Hellbronn ,Ende nach 21.30 Uhr. Vorstellungfür die HJ . Samstag , 19.30 Uhr
„Fldello ", Ende 22 Uhr . So ., 14.30Uhr „ Schwiegermütter " , Ende
16.45 Uhr. 19 Uhr „ Die Hochzelt de »
Flga>o " , Ende nach 22 Uhr .

Filmtheater
UFA-Theater . 3. Woche I Z.15, 5.00,7.30 Uhr „ Die heimliche OrBfln"

Abds . num . PI . 3ug . ab 14 J . zugel

Mietgesuche
Zimmer , eint , möbl ., v . Frau ges .

Ang . U. 26186 an Führer -Verl . Khe.
Zimmer, möbl ., In Oststadt oder

Stadtmitte v, berufst . Frl . gesucht .Ang . u . 26064 an Führer -Verl . |(he
Zimmer , möbl ., gemütl ., nett , v . Jg .berufst . Frl ., am liebsten Stadt -

Zentrum gesucht . Angebote unt .26076 an den Führer -Verl . Khe

Vmrloran — Gefunden
Damenmantel , grau , verloren . Werdentelb . In der Nacht v . Samstagauf Sonntag in Bruchsal , Schön -

bomstr . gefunden hat , wird geb .,Ihn auf dem Fundbüro abzugeb .

PAll : „Vision am. See ". 2.46, 5.00,7.30 Uhr . Zug . unt . 18 J . nicht zugel .
2. Vorstellig , ab 3.00 Vorverkauf .
Abends bereits ausverkauft .

GLORIA : Heute Mittwoch letzter
Tag ! „ Knox und die lustigen Va¬
gabunden ". 3.00 ,
Jugend zugelassen .

•'T Uhr

RESI. 2. Woche ! „Das große Spiel " .
Beg . 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr Jew . mil
Kulturfilm u . Wochenschau . Jugin der 1. Vorst , halbe Preise .
Vorverkauf erst ab 3.15 ' Uhr.

KAMMERIICHTSPIEIE , Wiederaufführ
„Der Tiger v. Eschnapur". 1. Teil
des Indischen Grabmals . Beg . :

5 .00, 5.15, 7.30 Uhr . Jugend verbot .
ATLANTIK zeigt : „Annelle ". Ein

Großtilm d . Ufa . Beg . 3 00, 5.15, 7.30
RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬

gen : „ Nacht der Verwandlung " .
Wochenschau . Beginn : 3 .30, 5.00 ,
7.30 Uhr . Jugend verboten

Heute >. Zauber-Abend lamarl . Mi .,21. Okt ., 7.16 Uhr, KUnstlerhaus .
Karten v . 1.— bl» 4,— bei Kurt
Neufeldt , Watd *tr . 81, H. Maurer ,Kaiserstr . 209, u . a . d . Abendkasse .

COIOSSEUM -Theater . Pin Abend des
Lachens u . Staunens . Beg . 19.30 U .
Siehe Anschlagsäulen . Vorverkauf
bis einschl . Sonnt . 15 Uhr an der
Theaterkasse .

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Könlgln -Bar. Siehe Plakatanschla g .

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 Uhr
Konzerte eine « kl . Ensembles des
Sinfonie , und Kuror chest ers.

B.-Baden , Kurhaus . Terrasse , Spiel -
bankg astslä tte „ Künstler -Konzert ."

B.-Baden . Maxim. VorOberg, geschl .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaidverein Karlsruhe. Do.,12. Okt. Lichtbildervortrag v . Ober-

postlnsp . Härdle , hier : „Mit dem
Fahrrad n . München und an den
Bodensee " , Schrempp -Gastst . Saal
III . Beg . 19V», Ende vor 21 Uhr.So ., 2S. Okt. Nachmitt .-Wanderungdcli . den hertostl . Bergwald . Treff¬
punkt 14 Uhr Tivoli . Marschzelt
3Vi S'td . Führer . Sauer .
Fliegergeschäd . Mitgl . bitte neueAnschrift an H. Zorn , Viktoriastr . 7

Werbe - Anzelgen

KARLSRUHE
KAISERSTRASSE14$

Schützen Sie Ihren
Kartoffel - Vorrat

vor Verderbnis durch

Toffanl
für 5— 10 Zentner 0.46 RM .für 50- 100 Zentner 2.40 RM
für 250—500 Zentner 11.35 RM .

Drogerie Gunther
Khe., ZShrlngerstr. IS, Ruf 1909

KARLSRUHER PAHFCMERIB
vm TotLCTresnramBBi*

Geschäftliche
Empfehlungen

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
autgebraucht haben , dann werfenSie bitte den leeren Topf nicht♦ort. Für uns ist er wertvolll Ge -ben Sie denselb . mit dem DeckelIhrem HSndler zurück , welcheralle eeren Eliocar Crem -Töpfe»ammelt u . an uns zur Neufüllungweitergibt . Dadurch werd . wertv .Rohstoffe u . Arbeitskräfte gesp .U- Sie erhalt , um so früher eineneue Packg . hochw . Crem -Ellocar .

Merkur - Rundschau
Durlach. Skala. Z. Woche ! „Die lankstelle Z B. wieder g -ooifnel !große liebe " . Wochenschau . 6e - Auto -Scheibel , B.-Baden , Lichten¬ginn : 3.30, 5.00 , 7.30. Zug. zugel . ) taler Straße 83. ($784
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HHHkknfix entferntrestw»C&ft., Rost-, Tintenflecken
usw-. -hne die Wasche am -' reisen. «rbältNch ta Fachge.

S- rsteller : » a»i.Sa »rUs. weßtzwge»
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